
Alluſtrirktes Sonntags

Merſeburger

Regelmäßtge Beilagen:
b(att, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilag

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat Septemb
Abonnements auf den

gec„Merſebnrger Correſpondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expeditton entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Tee Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Jn Leitmeritz fand
aus Anlaß des dort ſtattfindenden Katholikentages
in dem Reſtaurant der Elbſchloßbrauerei, wohin eine
Verſammlung der Alldeutſchen einberufen
worden war, eine Proteſt kundgebung ſtatt. Als
der Reichsrathsabgeordnete Dr. Eiſenkolb in ſeiner
Rede ſich in heftigen Angriffen gegen die katholiſche
Kirche erging, erklärte der anweſende Regierungsver
treter die Verſammlung für aufgelöſt, wogegen jedoch
ſeitens der Theilnehmer der Verſammlung proteſtirt
wurde. Der Regierungsvertreter wurde von
den Verſammelten mit Bierkrügenbombardirt,
worauf der Garten von der Gendarmerie geräumt
wurde. Der öſterreichiſchungariſche Reichskriegs
miniſter Freiherr von Krieghamm er iſt aus Jſchl,
wo er eine Audienz beim Kaiſer hatte, nach Wien
zurückgekehrt. Wie verlautet, hat der Kaiſer das von
jenem eingereichte Abſchiedsgeſuch nicht angenommen.

Nußland. Zum Reiſeprogramm des
Zarenpagares erfährt die „Köln. Ztg.“, daß das
Zarenpaar in den nächſten Tagen zu Schiff nach
Kopenhagen fahren und dort bis zum 9. September
Aufenthalt nehmen werde. Alsdann begiebt ſich der
Zar nach Danzig, während die Zarin ihre Schweſter,
die Prinzeſſin Heinrich, beſucht. Nach Beendigung
der Seemanöver bei Danzig fährt der Zar durch den
Kaiſer Wilhelm Kanal nach Dünkirchen. Ob das
Befinden der Kaiſerin die Reiſe nach Compiègne zu
läßt, hängt von dem Gutachten der Aerzte ab. Nach
dem Beſuch in Frankreich wollen der Zar und die
Zarin längeren Aufenthalt in Spala nehmen, wo die
Zarin Moorbäder gebrauchen ſoll. Die Peters
burger Preſſe, welcher die Nachricht von ver
Reiſe des Kaiſers von Rußland nach
Frankreich erſt am Sonnabend Abend zuging,
äußert ſich am Sonntag in kurzen Worten über die
Nachricht. Alle Dlätter, welche dieſelbe beſprechen,
ſind, ſo meldet „Wolffs Bureau“, hocherfreut. Die
Nachricht über den Beſuch des Kaiſers in dem ver
bündeten und befreundeten Frankreich, ſchreibt die
„Nowoje Wremja“, werde in Rußland ein nicht
weniger freuviges Echo finden, als ſte in Frankreich
bereits geſunden habe. Das Blatt iſt überzeugt, daß
die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von allen
Friedensfreunden, nicht nur in Rußland und Frank
reich, ſondern überall werde freudig begrüßt werden,
wo kraſſer Egoismus nicht humane Beſtrebungen und
die höchſten Jdeale getödtet, welche die chriſtlichen
Völker auszeichnen. Die „Birſhewijg Wijedomoſti
ſehen ebenfalls in der Reiſe ein politiſches Ereigniß,
das vor allem der Feſtigung des Friedens dienen
werde. Die „Roſſtja“ weiſt auf die unveränderte
Feſtigkeit des Zweibundes hin und ſagt, der Kaiſer
reiſe als Bote des Friedens für alle Kulturvölker.
Die „Nowoſti“ ſprechen ſich in demſelben Sinne aus
und glauben, dieſer neue Beweis für die Uner
ſchütterlichkeit des Bundes werde den IJntriguen der
franzöſtſchen Nattonaliſten einen endgiltigen Schlag

laufend betrachtete, den gemeldeten
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Jrade, welcher die
Quai Geſellſchaft in Beſitz ihrer Rechte gemäß dem
Conzeſſtonsferman ſetzt. Dieſe Löſung erſcheint für
die franzöſtſche Regierung zufriedenſtellender. Uebrigens
verfolgten die erſten Schritte Conſtans nach Abbruch
der zwei Jahre hindurch in Betreff der Ablöſung
zwiſchen der Pforte und der Geſellſchaft gepflogenen
Verhandlungen denſelben Zweck. Jndeſſen bleibt es
zwiſchen der Pforte und ver Geſellſchaft vereinbart,
daß die Pforte noch im Laufe eines weiteren Jahres
die Quais ablöſen kann, was für den Augenblick die
Klauſel des Pachtvertrages aufhebt, welche der Pforte
das Recht ver Ablöſung erſt nach 40 Jahren einräumt.
Die obenerwähnten Rechte der Geſellſchaft betreffen
in der Hauptſache Schaffung eines Fährendienſtes
zwiſchen Galata und Stambul, das Recht, das auf
dem Quai gelegene Terrain frei zu verkaufen, ſowie
die Errichtung von Lagerhäuſern. Gemäß dem Jrade
verpflichtet ſich die Pforte, die der Geſellſchaft ge
ſchuldeten 700 000 Fres. als Entſchädigung für den
Verluſt ihrer Rechte während der zweijährigen reſultat
loſen Verhandlungen betreffs Ablöſung der Quais
zu bezahlen.

Mittelamerika. Die kolumbiſche Re
gierung hat einer Meldung des „Wolffſchen
Bureaus aus Colon vom Sonnabend zufolge an
die Departements Gouverneure einen vom 18. Juli
aus Bogota datirten amtlichen Erlaß gerichtet, welcher
beſagt, da der Krieg ſich mit Hilfe von Ausländern,
welche die Grenze bedrohen, von Neuem zu entfachen
ſcheine, ſähe ſte ſich gezwungen, erſtens die Zahlungen
aller ſchwebenden Rechnungen für Kriegsmaterial
vorläufig einzuſtellen, ihre Ausgaben auf die Be
zahlung der Heeres und Verwaltungskoſten zu
beſchränken, zweitens alles zum Unterhalt, Aus
rüſtung und Mobiliſtrung des Heeres Erforderliche
zu enteignen und drittens Zwangs- und frei
willige Anleihen zu erheben und Kriegs
contributionen aufzuerlegen. Die Gouverneure
werden dementſprechend ermaächtigt, nach den Er
forderniſſen der Lage in dieſem Sinne vorzugehen.

d r 7Aus Südafrika.
Jn Südafrika entfalten die Burenkommandos in

der Kapcolonie mit Beginn ver beſſeren Jahres
zeit, die ihren Pferden reichlich Nahrung auf dem
wieder grünenden „Veld“ bietet, eine ungemeine
Rührigkeit. Engliſcherſeits muß nunmehr, nachdem
die Rovomontaden über das angebliche Verjagen
Kruitzingers aus der Kapeolonie verſtummt ſind, ſelbſt
die Bevenklichkeit der Lage zugegeben werden.
„Reuters Bureau“ ineldet nämlich am Sonnabend
aus Kapſtadt: Die Buren dringen in der
Kapcolonie nach Süden vor. Eine Streitmacht
unter Scheepers bedroht Ouotshoorn.

Uebrigens haben im Süden des Kaplandes bereits
in voriger Woche Kämpfe ſtattgefunden, nach denen
man freilich in den offiziellen Telegrammen vergeblich
ſucht. Erſt aus einer am Sonnabend eingegangenen
engliſchen Verluſtliſte erſteht man, daß in einem
Kampf, der am Dienſtag in der Nähe von Uniondale,
30 Meilen von der Südküſte der Kapcolonie ent
fernt, ſtattgefunden hat, auf Seiten der Engländer
4 Huſaren geködtet und 11 verwundet wurden, vier
werden vermißt. Der Kampf muß vanach von den
Buren gewonnen worden ſein.

Wie vös es für England in der Kapeolonie aus
ſieht, beweiſt ar ldung des „Buregu
Reuter“ vom Montag inburg Dem Ver
nehmen nach be und de Wet ganz
nahe dem öſl
Die Buren im Ceniritn
Druppsé, als

verſetzen.

Türkei. Ueber die Beilegung des fran
zöſiſche türkiſchen Conflikts meldet das
öſterreichiſche offiziöſe Telegraphenbureau folgen
Einzelheiten In Folge wiederholter Drohung de
franzöſtſchen Botſchafters Conſtans, Konſtantinopel
zu verlaſſen, erließ der Sultan, welcher das bek
Arrangement als dem Intereſſe des Landes zuwider
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Mittwoch den 28. Auguſt
angeblich bei einem Verfuche,

in dem Friedensprotokoll China auferlegt

den Oranjeriver zu
überfchreiten, um in die Kapcolonie einzudringen,
zurückgeſchlagen.

Der Abfall der Kapholländer von der
engliſchen Herrſchaft hat nach den in letzter Zeit
vollſtreckten Bluturtheilen nur noch zugenommen.
Jn Burghersdorp wurden, wie das „Bureau Reuter“
vom Sonnabend meldet, 149 Perſonen wegen Ver
raths vor Gericht geſtellt. Der Mehrheit der
Angeklagten wurde das Bürgerrecht entzogen

General Chriſtian de Wet befindet ſich, wie
aus nach London gelangten Privatmeldungen hekvor
geht, in Zaſtrom im ſüdöſtlichen Oranjefreiſtaat, wo
er ein neues Corps formirt, das auch Theile von
Kruitzingers Kommando einſchließen wird.

Die Erfolgloſigkeit der Kitchenerſchen
Prockamation muß nun nachgerade auch ihrem
Urheber klar geworden ſein. Lord Kitchener tele
graphirt nämlich aus Pretoria: Delarey ver
offentlichte eine Gegenproclaämation, in
welcher er alle Buren vor meiner letzten Proclamation
warnt und erklärt, daß ſie den Kampf fort
ſetzen werden. Wie mögen wohl die Geſitchter
der Herren im engliſchen Kriegsamt beim Leſen dieſer
Depeſche ausgeſehen haben

Wie man aus Brüſſeler Transvaalkreiſen meldet
wird auch General Botha demnächſt eine
Gegenproclamation als Antwort auf diejenige
Kitcheners erlaſſen, worin er beſiehlt, fortan ſämmtliche
engliſche Gefangenen in den Burenlagern zurück
zuhalten, damit ſte als Geiſeln dienen, falls den
Buren die Rechte einer kriegführenden Macht ab-
geſprochen würden.

Dieſe Brüſſeler Nachricht hat bereits ihre
Beſtätigung geſunden durch ein Telegramm
Kitcheners, das in ſeiner lkakoniſchen Einfachbeit
ganze Bände ſpricht und zeigt, daß jene Proclamation,
durch die die weiſen Herren in London den Krieg
zu beendigen wähnten, lediglich auf dem Papier
ſteht. Alſo Lord Kitchener hat am Sonntag
Folgendes nach London telegraphirt: Jch erhielt einen
langen Brief von Steijn, in welchem er die
Angelegenheiten der Buren ausführlich darlegt und
erklärt, daß er weiter kämpfen werde. Jch
erhielt ferner ein kurzes Schreiben von DeWet,
ver ſich in demſelben Sinne ausſpricht und
von Botha, ver gegen die von mir erlaſſene
Proclamation Cinſpruch erhebt und ebenfalls
ſeine Abſicht kundgiebt, den Kampf
fortſetzen zu wollen. Andererſeits hat ſich
jedoch in letzter Zeit, ſo fügt Kitchener zum Troſt
hinzu, die Zahl der Buren, die ſich ergeben,
beträchtlich vermehrt. Den Beweis dafür bleibt
Kitchener ſchuldig.

Die Nachricht von einer engliſchen
Schlappe hat Lord Kitchener als unangenehme
Zugabe ſeinen obigen Telegramwen auch noch hinzu
fügen müſſen. Ein weiteres Telegramm Kitcheners
aus Pretorig vom 25. Auguſt meldet, drei Offiziere
und 65 Mann, welche von Ladybrand her auf der
Rechten von Elliots Mannſchaften marſchirten,
ergaben ſich auf ungünſtigem Terrain am Morgen
des 22. d. M. und wurden von einer über
legenen Streitmacht des Feindes ge
fangen genommen. Ein Mann wurde getödtet
und vier verwundet, die Gefangenen wurden aledann
wieder ſreigelaſſen. Kitchener hat eine Unterſuchung
eingeleitet.
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Fine zweite Sühnemiſſion iſt bekanntlich
worden

wegen der Ermordung des Kanzlers der japaniſchen
Geſandtſchaft. Jetzt meldet die Londoner „Times“
aus S Auguſt Der Bevollmächtigte

ſchen Red
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Mittwoch die Reiſe fortſetzen, erhielt jedoch Befehl,
dort zu bleiben.

Die Ueberſchwemmung des Yangtſe hat
nach einem Telegramm der „Times“ aus Schanghai
eine ſehr große Sterblichkeit und ſehr große Ernte
ſchaäden zur Folge gehabt man befürchtet, daß im
Winter große Noth herrſchen werde. Dieſe Nachricht
iſt darum von Bedeutung, weil es in China anläßlich
ſolcher elementaren Kataſtrophen erfahrungsgemäß leicht
zu Hungerrevolten kommt, die ihre Spitze meiſt gegen

die fremden Teufel“ kehren.
Ueber ruſſiſche Hafen arbeiten in Port

Arthur meldet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg
vom 25. Auguſt: Das Marineminiſterium beauf
tragte eine Baggerkarawane, den weſtlichen Theil des
Hafens von Port Arthur ſo weit zu vertiefen, daß
Panzerſchiffe und große Kriegsſchiffe dort bequem ein
laufen können. Die Baggerkarawäne begann bereits

mit ihrer Arbeit. Ferner beſchloß das Marine
miniſterium, einen Kanal zu bauen, um eine directe
Verbindung zwiſchen Port Arthur und dem Meere
Herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wird die Tigerhalb
inſel durchſtochen werden. Bisher genügte der Hafen
durchaus nicht den Anforderungen der Kriegsmarine,
da er nicht tief genug und allen Stürmen aus
geſetzt iſt.

Gegen das deutſchengliſche Yangtſe
Abkommen veröffentlicht die „Times“ eine drei
Spalten lange Zuſchrift, unterzeichnet „Far Eaſt“,
die an der Wer von Auszügen aus dem jüngſten
Blaubuche über die Zwiſchenfaälle von Tientſtn zu be
weiſen verſucht, daß das engliſchdeutſche Abkommen
hinſichtlich Chinas werthlos für England ſei, und
daß in keinem materiellen Streitfalle, der entſtand,
die britiſche Regierung von Walbderſee oder der
deutſchen Regierung die freundliche Berückſichtigung
empfangen habe, die ſie nach ihrer loyalen Unter
ſtützung Walderſees zu erwarten berechtigt geweſen ſei.
Die „Times“ bemerkt dazu: Es genügt, die Auf
merkſamkeit auf die Schlüſſe zu lenken, die unſer
Mitarbeiter aus dem Rückblick auf die ganze Geſchichte
dieſer Abmachungen zieht, nämlich, daß wir unter
keinen Umſtänden, wo unſere Intereſſen mit denen
Rußlands in Conſlikt gerathen, die mindeſte wirkliche
Unterſtützung von dem ehrlichen Makler in Berlin
erwarten können. Das iſt die Folgerung, zu der der

veobachtende Engländer längſt gelangt ſein dürfte.
Unſere chineſtſchen Erfahrungen beſtätigen dies nur.“

Deutſchland.
Berlin, 27. Aug. Das Kaiſerpaar unter

mahm am Sonntag Nachmittag einen Ausflug auf
die Baunsberge und geſtern Morgen einen Ausritt.
D. Der Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr von
Marſchall war am Sonnabend nach dem Empfang
Hei dem Kaiſer zur Tafel gezogen. Der Empfang
dürfte ſich guf die neuerlichen unangenehmen Vor
gänge am Goldenen Horn bezogen haben. Der
Kronprinz hat Crieff verlaſſen und begiebt ſich nach
Dunrobirn Caſtle zu einem Beſuche des Herzogs und
der Herzogin von Sutherland. Prinz Eitel
Friedrich von Preußen wird zur Theilnahme an
der Kaiſerparade und an den Manövern in Weſt
Preußen am Nachmittage des 16. September in
Danzig eintreffen.

Der chineſiſche Suühneprinz) iſt am
Sonntag Abend in Baſel erkrankt Er „fühlt
ſich unwohl“, ſo heißt es in einem Wolffſchen Tele
gramm, und wird vorläufig nicht weiter reiſen. Jn

Folge deſſen ſind alle Vorbereitungen zu ſeinem Em
fang bis auf Weiteres aufgehoben worden. Auch
der Kaiſer hat ſeine Ankunft bis Dienſtag
verſchoben. Jn Vaſel war zum Empfang des
Sühneprinzen am Sonntag Nachmittag Genexralmajor
v. Höpffner mit ſeinem Adjutanten anweſend. Es
wird ausdrücklich verſichert, daß es ſich bei dem
Unwohlſein nicht um einen chineſiſchen Kniff handle,
getroffene Abmachungen über den Haufen zu werfen
Und den Bußegang im letzten Augenblick hinauszu
ſchieben, ſondern Um eine thatſächliche Erkrankung
des Pringen, der ſehr ſtark unter der Hitze und der
ungewohnten langen Eiſenbahnreiſe gelitten hat.
Prinz Tſchun hat in Baſel mit ſeinem Gefolge vor
läuſig im Hotel Wohnung genommen. Wann er
weiler reiſen wird, ſteht vorläufig nicht feſt. Jn
Folge vieſes unvorhergeſehenen und programmwidrigen
Zwiſchenfalls erſcheinen die zum Empfang des Prinzen
Tſchun in Potsdam und Berlin getroffenen Vorbe

reitungen um ſo ſeltſamer. Es iſt charakteriſtiſch,
daß, wie über das Gumbinner Urtheil des Ober
kriegsgerichts auch über die Art, in der ſich der
Empfang des Sühneprinzen in Berlin vollziehen
ſoll, unter den Blättern aller Parteien nur eine
einzige Stimme des Befremdens herrſcht. Allerdings
iſt die Sühnemiſſton bisher der augenſcheinlichſte
Erfolg des ganzen China Unternehmens, da alle
anderen Punkte einſtweilen noch mehr oder minder
Zweifelhaft ſind. Aber der Zweck dieſer Miſſton war
doch, den chineſiſchen Gewalthabern und möglichſt auch
der chineſiſchen Bevölkerung die Einſicht zu verſchaffen,

daß der Fremdenmord ein Verbrechen iſt, das nicht ohne
Strafe und nicht ohne Sühne begangen werden kann.
Diefer Eindruck muß aber abgeſchwächt und in ſein
Gegentheil verkehrt werden, wenn der Sühneprinz in
die Lage kommt, ſeine Miſſion als eine Reihe
fröhlicher Feſte zu betrachten. Beim Betreten des
Deutſchen Reichs wird der Prinz durch zwei hohe
deutſche Offiziere empfangen. Einen Salonwagen
mit allen Bequemlichkeiten hat man dem Prinzen
entgegengeſandt und ab Baſel erhält „Höchſtderſelbe“
einen Sonderzug bis Potsdam. Dort ſoll ihn der
Kommandant von Potsdam, Generalmajor v. Moltke,
im Namen des Kaiſers begrüßen und nach der
Neuen Orangerie geleiten. Dort wird er den be
kannten Rafaelſaal als Empfangsſalon benugen,
das an den Saal rechts anſchließende Malachitzimmer
dient dem Prinzen als Wohngemach und das Lapis
Lazuli Zimmer als Schlafgemach. Es hat Mühe
gekoſtet, die ſonſt nicht bewohnten Räume des
Orangeriegebäudes zweckentſprechend wohnlich einzu
richten, da es galt, auch das aus circa 50 Perſonen
beſtehende Gefolge des Prinzen dort unterzubringen.
Daſſelbe erhält zum Theil die im öſtlichen und
weſtlichen Flügel belegenen Kavalierwohnungen. Jm
öſtlichen Flügel wurde auch die Küche für die
Chineſen eingerichtet und ſind zehn Köche für dieſelben
aus Berlin bereits in Potsdam eingetroffen. Bei
ſeiner Fahrt zum Schloß in Berlin wird der Prinz
geleitet von einer großen militäriſchen Ehrenescorte,
eine Ehrencompagnic iſt für ihn im Schloßhof auf
geſtellt und die Generalität wird ſeinem Empfang
beiwohnen. Auch nachdem er ſeine Abbitte namens
des chineſtſchen Reichs geleiſtet, wird der Prinz noch
bis zum 2. September ſich in Berlin amüſtren
und der Herbſtparade auf dem Tempelhofer Feld
beiwohnen.

(Milit äriſches.) Am Tage der Ueber
führung der Leiche der Kaiſerin Friedrich in die
Stadtkirche zu Cronberg hat der Kaiſer in einer
Cabinetsordre aus Schloß Friedrichshof beſtimmt,
daß das 2. Libhuſaren Regiment Kaiſerin Friedrich
Nr. 2 fortan den Namen „2. Leibhuſaren Regiment
Königin Victoria von Preußen Nr. 2“ führt.
Das in Langfuhr ſtehende Regiment hatte ſeinen
bisherigen Namen durch Kaiſer Friedrich am 22.
März 1888 erhalten. Chef des Regiments war die
Kaiſerin Friedrich ſeit 1861.

(DiegroßenHerbſtübungenderFlotte)
in der Oſtſee begannen geſtern mit dem Auslaufen
der geſammten Flotte aus dem Kieler Hafen. Jn
Kiellinie fahrend, vorauf das Linienſchiff Kaiſer
Wilhelm der Große“ mit dem Flottenchef Admiral
von Koeſter an Vord, verließ das erſte Geſchwader
den Hafen, dann folgte das zweite Geſchwader, und
den Schluß vildeten zwei Torpedobootsflottillen. Jn
der Außenföhrde nahmen vie einzelnen Geſchwader
Doppelkiellinie ein und dampften nach dem öſtlichen
Theil der Oſtſee.

Gon der Marine) Das deutſche
Schulſchiff „Stein“ iſt am Sonnabend in
Dover eingetroffen. Die Mannſchaft wurde von
den ſtädtiſchen Behörden feſtlich bewirthet, das
Offtziercorps im Rathhaus begrüßt. Bei vieſem
Feſtmahl wurden Trinkſprüche auf Kaiſer Wilhelm
und König Eduard ſowie auf die deutſche und
engliſche Armee und Marine ausgebracht. Vom
Diviſionsboot D 2 iſt, wie der „Weſerztg.“
aus Wilhelmshaven gemeldet wird, die ſchwere eiſerne
Schiffskaſſe mit etwa 10 000 Mk. verſchwunden. (2)

(Auf dem deutſchen Katholikentage)
in Osnabrück hat am erſten Tage das Hauptreferat
der Abg. Dasbach über die Arbeiter und die ſoziale
Frage gehalten. Der ſtreitbare Herr Kaplan, der
nicht mit Unrecht als ein enfant terrible des Cen
trums bezeichnet wird, hat der Partei innerhalb und
außerhalb ſeines parlamentariſchen Berufes bekannt
lich ſchon manche Ungelegenheiten bereitet. Die
Wahl gerade dieſes Parlamentariers zum Referenten
für ein ſo bedeutſames ſoziales Thema muß daher
einigermaßen überraſchen. Nach dem vorliegenden
Berichte ſcheint Herr Dasbach in ſeinem Referat,
ſpeziell was die Beurtheilung der Gegner des Cen
trums anlangt, in Kraftausdrücken förmlich geſchwelgt
zu haben. Ob ihm auch wieder eine „Entgleiſung“
paſſtrt iſt, wie ſie in ſeinen ſonſtigen Reden nicht
gerade ſelten vorzukommen pflegen, ſcheint noch nicht
ganz ſicher zu ſein. Nach dem Bericht eines im
allgemeinen zuverläſſtgen Berichterſtatters ſoll er mit
Bezug auf die ſogialpolitiſchen Anſchauungen des
Kaiſers, die den Rücktritt des Fürſten Bismarck ver
anlaßten, geſagt haben: „der Kaiſer hat ſein
Programm dem Papfſte vorgelegt.“ Jn
anderen Berichten auch dem der „Germania“
iſt dieſer Paſſus nicht enthalten es liegt alſo
immerhin die Möglichkeit einer mißverſtändlichen
Auffaſſung ſeitens des einen Berichterſtatters vor.
Herr Dasbach ſchloß aber ſeine Rede mit den in
ſämmtlichen Berichten wiedergegebenen ſchönen pathe

ſiſchen Worten „Das Centrum wird für die
Arbeiter eintreten oder es wird nicht mehr
exiſtiren.“ Dem Sinne nach gleichlautend hieß es

bekanntlich vor wenigen Tagen auch in dem rheini
ſchen Hauptorgan des Centrums, „das Centrum
wird ſo zial ſein oder es wird nicht ſein.“ Der
Humor hierbei aber iſt, daß das ſchöne Kraftwort
eine Variante des bekannten Ausſpruchs des ſchleſt
ſchen Centrumsagrariers Grafen Strach witz aus
dem Jahre 1898 iſt, der damals emphatiſch erklärte
„Das Centrum wird ggrariſch ſein oder
es wird nicht ſein.“ Vielleicht erfährt man noch,
daß Graf Strachwitz, falls er auf dem Katholikentag
anweſend ſein ſollte, gegen dieſes „Plagiat“ entrüſtet
Proteſt erhoben hat.

(Zum Gumbinner Mordprozeß.) Auch
die „Kreuzztg.“ geſteht in ihrer Sonntagsrundſchau
„offen“ zu, daß ſie „ein ſolches Urtheil, wie es das
Gumbinner Oberkriegsgericht gefällt hat, nicht er
wartet hat“. Ueberraſcht habe beſonders die Con
ſtruction des Todtſchlags in dem Strafantrag des
Staatsanwalts. Daraus gewinne „man faſt den
Eindruck, als ſeien dem Staatsanwalt über die
Folgen der Anklage auf Mord Bedenken aufgeſtiegen
und als habe er dem Antrage auf Todesſtrafe aus
weichen wollen Thatſächlich erſcheine dem Fern
ſtehenden „die Schuld des Verurtheilten nicht unan
fechtbar durch die Beweisaufnahme erhärtet.“ Wie
die „Oſtdeutſche VolksZeitung“ meldet, will Marten
bezw. ſein Vertheidiger das Reviſtonsgeſuch auf 9 68
der Militärſtrafgeſetzgebung ſtützen, wonach die zu
Mitgliedern des Oberkriegsgerichts zu ernennenden
Offiziere vom Gerichtsherrn alljährlich vor Beginn
des Geſchäftsjahres für daſſelbe zu beſtellen find. Es
ſoll dies bei einem militäriſchen Beiſitzer, und zwar
bei demjenigen, der durch Fragen am meiſten in die
Verhandlungen eingegriffen hat, nicht geſchehen ſein.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
Zwieſpalt zwiſchen den Arbeitergenoſſen
und den ſozialdemokratiſchen Akademikern trat
auch in den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen der
ſechs Berliner Wahlvereine am Mittwoch zu Tage.
Jm 4. Wahlkreis wurde ein Antrag Carl Walk
angenommen, bei der Aufſtellung von ſozialdemokra
tiſchen Candidaten für die Reichetagswahlen
ſoviel als möglich Männer aus Arbeiterkreiſen
zu nehmen, „damit die Partei nicht bald aufhöre,
eine Arbeiterpartei zu ſein.“ Abg. Fritz
Zubeil ſtimmte dieſem Antrag zu: Wegen neu
auftauchender akademiſcher Lichter dürften nicht
alte Parteigenoſſen, die manchmal ein Menſchenalter
mit der Agitation in einem Kreiſe verwachſen ſeien,
bei Seite geſchoben werden. Es gebe dagegen noch
genug Wahlkreiſe, die man thatenluſtigen
Akademikern überlaſſen könne, damit ſie ſie in
mühevoller Agitationsarbeit erwürben. Ueber
das Verhältniß zwiſchen deutſchen und
polniſchen Sozialdemokraten heißt es in
dem kürzlich erſchienenen Jahresbericht des Partei
vorſtandes: Nachdem Genoſſe Dr. Winter nach
Beuthen in Oberſchleſten überſtedelte und mit Energie
an die Agitation und Organiſation heranging
war Genoſſe Winter die Zielſcheibe der Angriffe der
Polen, die ſich inzwiſchen eine ſelbſtändige Organi
ſation gegeben und für deren Beſtand mit Recht
fürchteten, denn Genoſſe Winter betrieb die Organi-
ſation im Rahmen der deutſchen Partei. An
ein gedeihliches Neben und Miteinander
arbeiten war nicht mehr zu denken. Die
deutſchen Genoſſen in Oberſchleſten und Poſen hatten
es ſchon längſt ſait, ſich von Leuten angreifen zu
laſſen, die Genoſſen ſein wollten und die Unterſtützung
der Partei genöſſen.

(Colonialpoſt Eine größere Buren
einwanderung nach Deutſch Südweſt
afrika ſoll in den nächſten Monaten erfolgen.
Nach der „D. Wochenztg. in den Niederl.“ haben die
Buren, die im Frühjahr nach DeutſchSüdweſtafrika
ausgewandert waren, günſtige Berichte über ihre Lage
geſandt. 27 von 40 haben Land erworben. Durch
dieſe Nachrichten bewogen, haben gegen 20 in Amfſter
dam wohnende Buren beſchloſſen, ebenfalls dorthin
auszuwandern. Die erſte Abtheilung reiſt am 20.
September von Hamburg ab. Jm Dezember d. J.
folgen gegen 200 Kapcoloniſten, die von Kapſtadt
aus die Reiſe antreten.

Provinz und Umgegend.

4 Meiningen, 22. Aug. Zu den Fragen, die
in letzter Zeit in der Tages, Aerzte und Lehrerpreſſe
am meiſten beſprochen worden ſind, gehört zweifellos
die Schularztfrage. Auch der „Verein für Kinder
forſchung“ beſchäftigte ſich deshalb in ſeiner kürzlich
ſtattgehabten Hauptverſammlung mit ihr. Regierungs
rath Dr. Leubuſcher machte in derſelben hochintereſſante

Mittheilungen über die Schularztfrage im
Herzogthum Meiningen. Jn Meiningen ſind
ſeit vorigem Jahr alle Schulen unter ärztlicher Con
trolle. 40000 Kinder ſind bereits unterſucht, in
dieſem Jahre auch die Schüler höherer Schulen.
33 Aerzte, nicht nur beamtete, ſind als Schulärzte
angeſtellt. Sie erhalten vie Unterſtützung der Lehrer
daher iſt im Landesſeminar ſchulhygieniſcher Unterricht



Die Aerzte beſuchen die Schulen jährlich
Für jedes eintretende Kind beſteht ein

Fragebogen. Beim Eintritt wird es aufs genaueſte
unterſucht. Ueber den Befund wird unter vier
Augen der Lehrer, nöthigenfalls die Eltern unter
richtet. Dann werden nach der körperlichen Be
ſchaffenheit Plätze vertheilt, eventuell kränkliche Kinder
vom Turnunterricht befreit. Auch Rath über zu
künftige Berufswahl wird ertheilt. Mädchen vom 5.
Schuljahr ab werden nur mit ausdrücklicher Ge
mehmigung der Eltern unterſucht. Die außerordent
lich intereſſanten Ergebniſſe des erſten Jahres ergaben
manche Eigenthümlichkeiten, z. B. daß an Orten,
wo die Lungentuberkuloſe unter Erwachſenen furcht
var graſſirt, die Krankheit bei Kindern verhältniß
mäßig ſelten iſt. Unter 11,835 waren kaum 50.
Der Saalebezirk zeichnet ſich durch Häufigkeit
von Schwerhörigkeit aus, manche Orte 15 bis 18
Proz. Jn einem Kreiſe ergab ſich, daß die Kinder
vor dem Unterricht keinen warmen DTrunk, da
gegen Schnaps genoſſen haben! Jn den
idylliſchen Gegenden iſt die Skrophuloſe enorm
verbreitet, zu der ſpäter bei Jnduſtriearbeit
ſicher die Lungentuberkuloſe tritt. Jm Werrathal
wurden häufig Herzkrankheiten, jedoch nicht organiſche
(von 1462 Unterſuchungen 98) beobachtet. Keine
Erklärung hat man für das häufige Vorkommen von
Kröpfen am großen Gleichberg, unter 93 28. Bei

Lauſcha ſtnd Brüche häufig, namentlich Nabelbrüche.
Hier und da herrſcht eine wahre Seuche von Un
geziefer. Jn einzelnen Bezirken wird ſehr über
ſchlechte Zähne geklagt; an einer Stelle waren unter

303 Gebiſſen nur 3 gute. Aus Jnduſtriekreiſen
wird wiederum von geradezu brillanten Gebiſſen
berichtet. Erſchreckend groß iſt die Zahl der
Sehſtörungen in den höheren Schulen. Die Er-
gebniſſe haben Einfluß gehabt auf die Ausſtattung
der Schulgebäude und zu mancherlei Verbeſſerungen
geführt.

eingeführt.
zweimal.

Vermiſchtes.
(Von Stufe zu Stufe.) Vor der Strafkammer

zu Hannover ſtand dieſer Tage Baron Leopold v. L.
inſt Offizier in der Armee, ſpäter Etiſenbahnſecretär, der
ſeiner Trunkenheit wegen die Militär wie auch die Beamten
karriere quittiren mußte. v. L. war ein durchaus fähiger,
Kluger Mann, der aber durch die Trunkſucht von Stufe zu
Stufe ſank und nun ſchließlich auf längere Zeit ins Gefängniß
wandern mußte. Jn Hannover ſah man ihn als Agenten,
Stadtreiſenden, Kaufmann und Colporteur. Seit vielen
Jahren war er Zitherſpieler, der von Wirthſchaft zu
Witrthſchaft zog und ſich ſeine Groſchen für den Schnaps

zuſitzen, weil er mit kleinen Kindern unſittliche Handlungen
verübt hat. v. L. entſtammt einer alten hannoverſchen
Adelsfamilte, deren Angehörige ſich heute noch in bevorzugten
Stellungen befinden.

(Her Schriftſteller Reimers) hat ſich am Freitag
in Hamburg mittels Morphium vergiftet. Das Mottv der
That iſt bis jetzt unb kannt.

(Guwelendiebſtahl in Hamburg.) Bei dem
Jnwelier Silberberg in den Alſterarkaden wurde in der Nacht
zum Mostag durch Erbrechen eines Schaukaſtens ein größerer
Diebſtahl verübt. Es wurden Schmuckſachen im Werthe von
16000 bis 18000 Mk geſtohlen.Die furchtbare Zerſtörungskraft des Lyddit)
iſt jüngſt auf dem Schießplatze bet Okehampton in tragiſcher
Weiſe bethätigt worden. Am Montag Nachmittag begaben
ſich dort der Polizei Konſtabler Hall, der frühere Polizei
Sergeant Vanſtone und der Sergeant Blakeley nach dem auf
dem Dartmoor gelegenen Artillerie Schießplatz, angeblich, um
Grangtendiebe zu verſcheuchen. Wie ſpäter ermittelt wurde,
war ihr Ziel jedoch eine halb in der Erde vergrabene, unex
plodirte LydditGranate, die ſie zu heben beabſichtigten. Am
Dienſtag Morgen fand der Offizier der Ronde an der be
treffenden Stelle eine explodirte Granate und die faſt bis zur
Unkenntlichkeit zerſchmetterten Leichname der drei
Leute. Da bei der Kataſtrophe kein überlebender Augen
zeuge zugegen war, entzieht ſich der wahre Hergang der
näheren Kenntniß, doch ſind folgende Einzelheiten durch die
Unterſuchung an Ort und Stelle mit ziemlicher Sicherheit
feſtgeſtellt worden. Sergeant Blakeley war augenſcheinlich
eben damit beſchäftigt, die LydditGranate vom Boden zu
heben, als die Exploſion erfolgte. Er wurde buchſtäblich in
Atome zerſprengt. Seine Kopfhaut und Haare fand man
dicht an der Unglücksſtelle, ſeinen Fuß dagegen an ſiebzig
Meter davon ab. Er konnte überhaupt nur durch ſeinen
Fuß recognoszirt werden, da ſonſt von ſeinem Körper nichts
zu ſeiner Erkennung dienendes erhalten war. Dem Polizei
Konſtabler Hall waren der Kopf und beide Arme weggeblaſen,
auch der Rumpf war arg zerſchmettert. Vanſtones Leiche
wurde mit abgeriſſenen Händen und einem großen Loch im
Unterleib gefunden. Die Granate war eine ſogenannte
„VierzigpfünderLydditGranate“.

(Ueber einen Kampf mit Zigeunern) wird
aus Phyritz berichtet: Eine Zigeunerbande hatte in Moritz
felde am Madüſee Zelte aufſchlagen wollen, und zwar auf
dem Grundſtück des Gaſtwirths Schiersmann. Als dieſer
den Zigeuern die Niederlaſſung verbot, griff die Bande,
kräftige Männer und auch Frauen, den Schlersmarn an,
mißhandelte ihn, zertrümmerte die Fenſterſcheiben des Gaſt
hofes, ſowie verſchiedene Sachen, und als Schiersmann mit
ſeinem Knechte gegen ſie vorging, zogen die Zigeuner ihre
Revolver und feuerten. Es entwickelte ſich eine föermliche
Schlacht, wobei dem Schiersmann ein Finger durchſchoſſen
wurde. Dann ergriffen die Zigeuner die Flucht. Ste warden
aber bald eingeholt und in Haft genommen.

(Jn Folge der Ruhreptdemte) in Döberitz iſt
das Garniſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße in Berlin
mit Kranken vollſtändig beſetzt. Nach der „GBermania“
ſind dort auch die Oberin und eine graue Schweſter von
der Ruhr angeſteckt worden. Der Spandauer Garniſon
iſt nach der Rückkehr aus Döberitz der Beſuch ſämmtlicher

Urlaub

werden mußten. Beim 3. GardeFeldartillerie Regiment
ſind von der Pferdeſeuche nur 2 Batterien verſchont geblieben.

(Ueber engliſche Werber in Hamb urg) bringen
die „Hamb. Neueſten Nachrichten“ in Sperrdruck die ſenſa
tionelle Mittheilung, daß drei engliſche Agenten ſeit
geraumer Zeit die Arbeitsnachweisſtelle der patriotiſchen
Geſellſchaft als Werbeplatz für Südafrika benutzen. Die
Agenten hätten einem glaubwürdigen Gewährsmanne des
Blattes, der als Arbeitsloſer Stellung ſuchte, zunächſt
erzählt, eine Geſellſchaft von Sportsfreunden ſuche gediente
Soldaten als Begleiter für Löwenjagden in Südafrika.
Seine Aeußerung, es handle ſich wohl um einen Werbeverſuch,
ſei ſchließlich bejaht und ihm verſichert worden, ihm oder
ſeiner Familie würden tauſend Mark ausbezahlt, falls er
ſich anwerben ließe er habe aber abgelehnt.

(Die Ruhr) hat nun auch in der Spandauer Gar
niſon einen Todesfall herbeigeführt. Am Sonnabend ſtarb
der Gefreite Schwarzen von der 7. Compagnie des 5. Garde
regiments z. F. er war im Döberitzer Lager am Montag
von der Krankheit befallen worden. Nachträglich ſind bei der
5. GardeJnfanteriebrigade noch verſchiedene neue Ruhrer
krankungen vorgekommen. Das Lazareth iſt ſchon derart
mit Kranken gefüllt, daß eine Anzahl Leidender bereits im
Exerzirſchuppen des einen Regiments untergebracht iſt.

(An einem großen Biſſen erſtickt) iſt der
frühere Cigarrenmacher Hermann Keim, ein Mann von
62 Jahren, der in der Friedrichſtraße in Berlin wohnte.
Keim beſuchte die Wirthſchaft von Scheffer und trank Bier.
Dann trat er an den Schanktiſch und nahm, indem er die
Wirthin darauf aufmerkſam machte, einen Rollmops“.
Dieſen ſteckte er unzerſchnitten in den Mund und ſuchte ihn
hinunter zu würgen. Das gelang ihm jedoch nicht, er brach
vielmehr plötzlich zuſammen. Zwei andere Gäſte liefen ſofort
nach der nächſten Rettungswache. Als aber von dort ein
Arzt kam, war Keim ſchon erſtickt. Alle Wiederbelebungs
verſuche blieben erfolglos. Der Wirth und die Gäſte trugen
die Leiche in die Wohnung des Verſtorbenen.

(Abſturz in den Bergen.) Auf der Raxalpe er
eignete ſich am Sonntag wieder ein tödtlich verlaufener Un
glücksfall, faſt auf derſelben Stelle, wo vor etwa 14 Tagen
durch Abſturz vom Katzenkopſſtetg im Höllenthal der Jngenieur
Georg Pueringer getödtet und ſein Bruder Rudolf ſchwer
verletzt wurde. Obwohl ſeitdem Warnungen vor dieſem
Steig im Höllenthal angebracht ſind, und den Führern ver
boten iſt, Touriſten dort zu führen, unternahm Sonntag
früh der achtzehnjährige Elektrotechniker Friedrich Kraemer

aus Wien über den Katzenkopfſteig einen Aufſtieg, er ſtürzte
ab und war ſofort todt; ſeine Leiche iſt ſtark verſtümmelt.
Der Verunglückte iſt der Sohn einer Wittwe, der wegen
ſeiner Jugend noch in keinem Alpiniſtenverein Aufnahme ge
funden hatte.

(Die Granuloſe) hat in der Stadt Schwiebus
einen ſehr bedenklichen Umfang angenommen. Schulkinder
und deren erwachſene Angehörige ſind in ſo großer Anzahl
davon befallen, daß beſondere Maßregeln ergriffen werden
müſſen, um des Uebels Herr zu werden. Der Regierungs
präſident von Frankfurt a. O. hat beſtimmt, daß vorläufig
fünfzig Perſonen, Erwachſene und Kinder, zur Behandlung
nach Berlin in eine geeignete Anſtalt gebracht werden ſollen.
Die Koſten hätte die Stadt Schwiebus zu tragen.

Gegen den Oberſtabsarzt Dr. Schimmel,)
der im Elberfelder Milttärbefreiungsprozeß in den Verdacht
gerathen war, widerrechtliche Befreiungen vom Militärdtenſt
bewirkt zu haben, iſt die kriegsgerichtliche Unterſuchung nun

verdiente. Mehrere Male wurde er in
wegen Obdachloſigkeit beſtraft, und nun hat er 9 Monate ab

Anzeige n.
Sax dteſen Thell Abrrnignt die Redaetion dem

Ruhlteum gegenüber keine Keruntwortusg.

Kirchen undFamiliennachrichten.
Mitt. voch Abend 81/4 Uhr in der Herberge

zur Heimath Bibelſtunde. Paſtor Werther.

e e
Zankſagung.

Für die ſo große liebevolle Theil
nahme bei dem Begräbniſſe unſeres

theuren Entſchlafenen, ſowie Allen, die
uns tröſtend zur Seite ſtanden, unſern
aufrichtigſten Dank.

Familie Reiche
P. Schlippe u. Frau.

Merxſeburg, den 27. Auguſt 1901

e

Da m L.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und herz

lichen Theilnahme beim Begräbniſſe unſeres
theuren Entſchlafenen, für die ſchönen Blumen
ſpenden und ſür das Geleit, beſonders des
Aelteren KriegerVereins, ſagen wir Allen
unſern berzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Dietrich
RM a n I.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme bei dem Begräbniſſe meines lieben
Mannes ſage ich allen Denen, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten, ſowie ihn zur letzten

Ruhe geleiteten, meinen herzlichſten Dank.
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Merſeburg und Leipzig.
Die tieftrauernde Familie

Bretsehneider.
e

Amtliches.
Bekanntmachung.
Die Ausführung der Manrer u. Beton

Arbeiten u. ſ. w. zur Erneuerung der
Rlaufſenbrücke ſoll am

Mittwoch den 28. d. M.,
vormittags II Uhr,

vergeben werden. Die Bedingungen u. Zeich
nungen liegen im Amtszimmer des Unter
ggzeichneten aus.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1901.
Der Stadtbanmeiſter.

Se

letzter Zeit
zur Beſpannung der Geſchütze

1 Hundewagen mit Hund,
1 engl. Kutſchgeſchirr

vertaſt R. Schräpel,
kl. Ritterſtrafze 11.

Zu verkaufen:
mewer Kleiſderseceretär,

mewes Vertikow.
Näheres kl. Ritterſtraße 4, I.

Pachtfeldl,
zur Neumarktspfarre gehörig, hat zu vergeben

Kunth, kl. Ritterſtr. 4, I.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen,
Rohrgeflecht, zu verkaufen Sand 1, 2 Tr.

Suche tn guter Lage kl. Haus oder Bau
ſtelle zu kaufen, wenn möglich Nähe der Bahn
hofſtr. der Stadt zu; würde eine kleine prachtv.
gelegene Villa mit Garten am Kurhaus
Kloſterlanußfznitz S.A. mit in Zahlung gen.
Off. unter K B. 10 an die Exved. d. Bl.

5800000a3
lange Jahre unkündbar,

O

ſind auf gute

X Ackerhypothek auszuleihen durch

Z. J. Zaer, Vankgeſch.,

2000 Marke
per 1. October d. J. auf gute Stcherheit zu
verleihen Clobigkauer Str. 5, i. Loden.

Laden mit Wohnung
und Werkfſtatt ſofort oder I. Januar 1902
zu vermiethen.

Carl Stürzebecher.

Lotterie- Anzeige.
zur Abholung bereit. Auch habe ich noch
einige

a e u Rauflosſe
abzugeben.

Königl. Lotterke-Etnnehmer.

H J 99 J TAlterthümliche Möbel!

2 Kommoden,
3 Truhen (beſchlagen),

1geſchnitzte Standuhr,
2 Goldſpiegel;

1 neues Salonſopha,
1 mahagoni Waſchtiſch mit Aufſatz,

1 einfache polirte Kommode,
1 gebrauchtes, gut erhaltenes maha-

ſtehen zum Verkauf bei

O. W. Malpricht.
Ametiom.

Mittwoch den 28. Auguſt,
verſtelgere ich im Caſino:

einen großen Voſten Schnitt

ſchen- Hoſen u. -Weſten, Jackeks,

ferner: 1 neues Wuch (Nakur

Eigarxen.

Louis Albrecht
Schönes Ponyfnhrwerk

in gute Hände billig zu verkaufen. Zu erfr.
Ein Laden

Die Looſe zur 3. Klaſſe 205. Lotterie liegen

und

Vom Kann elge,

1 ausgelegter Kleiderſchrank,

2 Spieltiſche,

außerdem:

1 großer angeſtrichener Kleiderſchrank,

goni Chaiſelongue

Tiſchlermeiſter, Grüneſtroße 5.

vorm. von 9 Uhr an,

waaren, ſowie Mäntel Bur-

heilkunde) und eine VDarlie

Auctionator.

in der Exped. d. Bl.
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.

mehr niedergeſchlagen worden. Das ehrengerichtliche Verfahren

Entenvlan 1 iſt Stube, Kammer und
Küche, ſogleich oder ſpäter beziehbar, zu ver
miethen.

W onneu renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.

Heusehkel, Leunger Str. 4.
Eine Parterre- Wohnung

zu vermfethen Naumburger Str. 6.
Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche u.

Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraße 13.

Ver änderungshalber iſt eine Parterre-Stube
an eine einzelne Perſon ſofort zu vermiethen

gr. Ritterſtraße 20.
Falleſche Str. 21 b

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und I. Oct. zu be
zehen. Näheres Menuſchanuer Str. 2 a.

Ein Logis zu vermtethen
kl. Ritterſtraße 16.

Möblirtes Zimmer u. Schlafkammer

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

2 Schlafſtellen
Oberburgſtraße 1, 2 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
mit Penſion zum 1. Sept. von einem jungen
Herrn zu miethen geſucht. Offerten sub S J
an die Exped d. Bl.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

I. Albrecht, Auctionator,
Sand 1.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

offen

Th. Rößner, Oelgrube 5.



S Von Mittwoch den 28. d. M.
ab ſteht wieder ein großer

Transport
beſter düniſcher

Arbeits u. Vagenpferde
bei uns zum Verkauf.

Jagd-Camaschen,

Radfahr-
Pellexinen

e
e

Widehbraudt Rulftes, Gunsten V Denmnel Co
Duchhandlung. Weißenfels a. S.Maaßgeſchäft f. feine Herrenkleider.

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die
Zuchdruckerei h. Rössner,

Oelgrube 5.

Ausverkauf
Fahrrüdern,

nur erſtklaſſige Fabrikate, von Mk. 125 an bei

Otto Bretschneider.

e er

Einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg u. Umgegend zeige hier
mit ergebenſt an, daß ich mit heu
tigem Tage ein vielfach von Aerzten
empfohlenes und in verſchtedenen
Städten ſo ſchnell beliebt gewordenes

Geſundheitshrot

Daſſelbe iſt unent
Kranke, ſpeziell für

Wagen und Darmleidende,
Bleichſüchtige, Wöchnerinnen
und hochbetagte Leute Feinſtes
Tafelbrot für Jedermann.

Ich bitte, mich in meinem Unter
nehmen gütigſt uunterſtützen zu wollen
und zeichne

mit Hochachtung

Carl Kaueln,
Markt.e

imbeer, Johannisbeer,
Kirſch- und ApfelſinenSaft
à Pfund 60 Pfg. bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt dte

Stadt Apothele-

Zur Herbſtbeſtellung 1901.
Empfehle von meinen „Derenburger Saatguten“ nachfolgende durch ſtete Anbau

Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und
nach ſpecifiſchem Gewicht ſorgfältigſt ausgewählt.

Movoshake's AltenDerenburger SherriffWeizen, langjährig bei
hohen Erträgen von mir angebaut

Schwed. Square-head Weizen von 1900er eigener Jmportirung
Strube's Square-head Weizen, nachgebaut
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders vollkörnig, er

gab in dieſem Jahre 141/2 CEtr. per Morgen zu Mk. 180,
Verſandt. Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen Säcken zum Selbſtkoſten
Alles per 1000 Kilo, bei kleineren Poſten Mk. 3, mehr, franco Stat. Derenburg
Aehren und Körnermuſter, wie Proſpect mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch

zu Mk. 200,
zu Mk. 210,
zu Mk. 200,

preis.
a H.
gratis.Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winterfeſtigkeit aus, da ich
dieſelben unter rauen klimatiſchen Verhältniſſen auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen
am Rande des Harzgebirges gelegenen Feldmark gezogen habe.

Rittergut Derenburg. Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon.
Derenburg a. Hz. bei Halberſtadt.

Meimrüäcdcliu Moos
r

Lebhafter wird der Kampf
jetzt von Woche zu Woche gegen die Lebensmittelvertheuerung, die Erſchwerung

neuer Handelsverträge und die ſonſtigen Schädigungen des nationalen Wirthſchafts
lebens, womit der Zolltarifentwurf unſer Volk bedroht.

Knapp und doch vollſtändiger als faſt alle anderen Zeitungen berichtet die
„Freiſinnige Zeitung“ täglich in überſichtlicher Weiſe über alle einſchlagenden Kund
gebungen im Jnland und Ausland.

Für den Monat

Septembernehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches und OeſterreichUngarns Abonne

ments zum Preiſe von

1. Mk. 30 Pfg.
entgegen. Jn Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Frei
ſinntge Zeitung“ zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pfg. pro Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements
Quittung die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandt.

hier einführe.
behrlich für

c e

Rheumatismus
M Gicht, Reißen, Blaſenleiden, Hautkrankheiten RollſchuhClub.

Heute Abend

Uebungsſtunde.
Preußiſcher Adler.

Aitktwoch Schlachtefeſt.

Deutscher Raisor,
Heute

Schlachtefeſt.
Goldne Kugel.

Mittwoch Abend

e Rebhühner. V
Salzknochen.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
E. Bötteher, Sand 18.

r Morgen Donnerstaheusſchlachtene Bunſt.

C. Da
Morgen Donnerstag. abends 8 Uhr,

Gallen M an era
Kunſtgenoſſen willkommen

Donnerstag

J c woWe hausſchlachtene Vurſt.
HEwiederike Vogel, Roßmartt

z Heute

Schlachtefeſt.
M. Vogel, Sand 15

mmers Aer

heilt Gördel-Gichtthee (Ehrenpreis). Glänzende
N Atteſte. Packet 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger.
Henten NMagadebe Sarnerkohl,
echte rankfurt. Wiirstehem,

Italiener Weintrauben,
Italiener Wafel-frs ſche

empfiht Zimmermann,

S

Reſtaurant Arbernahme.
Knem geehrken. Vublikum, ſowie

meinen werthen Wekannken die ergebenſte

Die
Schuhwaaren iltheilung, daß ich am heutigen Jage

aus der Mende'ſchenſdas Keſtanrant und Cafs 4

Concursmaſſe, IIohenzollern
welche ich käuflich erworben habe, werden im hierſelbſt erworben habe.

e Ich werde durch Verabreichung gukegter Wiere (ſowie ichtenhaineRossmarkt 10 en und a hen en
F. billig verkauft. mir das Verkrauen meiner geſchätzken

Robert Walther
Häſke zu erlangen ſuchen und lade zu
regem Weſuch freundlichſt ein.

Gleichzeitig empfehle meinen vor

Fahrrad
Veparaturen

züglichen

auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,

bürgerlichen Mittagstiſch
zu ſoliden Vreiſen.

Hochachtungsvoll

ſchnell, gut und billig ausgeführt.
Alle Fahrradttzeile auf Lager.

Kugust Prätselt.

Kanrglion.
Morgen DonnerstagS inngere Gymnanaſten

oder Elementarſchüler finden gute Penſion.

Tivoli Theater.

Mittwoch

Die Cameliendame.
Donnerstag

Benefiz für la Iansenz
Die Neimalhlose.

Schauſpiel von Paul Lindau.
Sonnabend den 31. d. M.: Abſchieds

Eorſtellung.

Merſeburger
Landtpehr-Verein.

Der Verein tritt Montag den 2. Sep-
tember er., nachmittags /24 Uhr, am „Tivoli“
an, behufs Niederlegung eines Kranzes am
Kriegerdenkmal.

Die Abendfeier findet abends 8 Uhr
im „Tivolt“ ſtatt und werden die Kameraden
erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte
können durch die Mitglieder eingeführt werden.

Reichskrone.
Donnerstag den 29. Aug.

5. Abonnements Concert

der Stadtkapelle.

Abend,
n. a. „Deutſchlands Er

innerungen an 1870171“,
mit gütiger Unterſtützung der 2. Cowpagnie

des 1. Bot. Jnf.Regmts. Nr. 368.

Großes Brillant
Feuerwerk.

Billets im Vorverkauf bei den Herren
Kaufleuten Frahnert, kleine Ritterſtraße,
Henunicke, Bahnhoſſtraße, und Dietzold,
Dom 1.

NB. Wegen der großen Vorbereitungen zu
dieſem Concert werden 10 Pfg. Aufſchlag

J exboben.

Zum T. October a. c. findet ein junger

GompteI

E.

mit guter Handſchrift und im Rechnen firm
4 bet mir Stellung.

Offerten mit Zeugnißabſchrift und Lebens
lauf ſind einzureichen.

Sehastian Neilmann.
Suche zum I. Octoder ein gut empfohlenes

Stubenmädchen,
welches im Plätten perſekt iſt.

Frau Landesrath Witschke,
z. 3. Rittergut Unter Greislan

bei Weißenfels.

Gin ordentliches Rädchen
nicht unter 18 Jahren wird zum 15. Sept.
event. 1. October geſucht.

Frau Bankier Sehultze, Breiteſtr. 8.
Ein anſtändſges ſunges Mädchen von 14

Jahren wird für die Vormittagsſtunden zur

Aufſwartung
eines Kindes von 6 Jahren geſucht.

Unteraltenburg 1, CacaoGeſchäft.

Laufdursche
C. Gtörlinmg-

Gin Paar Kinderſchuhe gefunden.

Sixteſtrafze 4, I.Abzuholen gr.
Ein roſaner Gürtel

verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu

geben Saalſtraßze 12.
Ennanfen vom Bahnhof eine langhaarige
ruſſiſche Windhündin (Vera),

S ſchwarz und weiß gefleckt, auf dem Rücken

lahle Stellen, Zughalsband Vor Ankauf
L wird gewarnt. Abzugeben gegen gute Be

lohnung Fuudbuneant, Rathh. Halle a. S.

Nar! Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir die
Hiebe namſaff macht, welche foxkgeſeht
meine Karkoſſeläcker auf der Werderflur

Heſtehlen, ſo daß ich ſelbige gerichtlich
belangen laſſen kann.
nes G O.Ziegelet.

geſucht von

Schlachtefeſt.d AufanſtraboO, Erdmann, Stufenſtraße 4. Sahcres Oberbreiteſtraſte 19. Hierger ere Bellage

4
h
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Provinz und Umgegend.
IIHalle, 26. Aug. Bei herrlichem Wetter fand

heute Mittag die Enthüllung unſeres in den
Anlagen der Poſtſtraße errichteten Kaiſer Wil
helm Denkmals in einfacher aber ſehr würdiger
Weiſe ſtatt. Es hatten ſich dazu eingefunden vie
kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden, der
DenkmalsAusſchuß, Rector und Senat unſerer Uni
verſttät, die ſtudentiſchen Vertretungen im vollen
Wichs mit Fahnen, die Kriegervereins Abordnungen
mit Fahnen, die Halloren in ihrer bunten Tracht
mit den drei Kaiſerfahnen, die vereinigte Sängerſchaſt,
beſonders Geladene und Damen, welch' letztere auf
einer eigens dazu errichteten Tribüne plazirt worden
waren. Die anliegenden Straßen waren polizeilich
abgeſperrt. Pünktlich um 12 Uhr traf der Vertreter
des Kaiſers, Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen, in einer Equipage,
neben ſteh den Oberpräſtdenten unſerer Provinz
Staatsminiſter a. D. Excellenz Dr. v. Bötticher,
am Feſtplatze ein. Die etwa 400 Sänger (Mit-
glieder der beſſeren Geſangvereine unſerer Stadt) er
öffneten die Feier durch Vortrag des Hymnus „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre (Dirigent königl.
UniverſttätsMuſtkdirector Profeſſor Reubke), worauf
namens des Denkmals Ausſchuſſes Herr Stadtrath
Juſtizrath Elze das Wort ergriff und dem Ober
bürgermeiſter unſerer Stadt Herrn Staude das
Denkmal unter treffenden Worten übergab. Letztge
nannter begrüßte ſodann den Prinzen namens der
Bürgerſchaft, hieß denſelben in der Stadt Halle will
kommen, verſprach das Denkmal in treue Obhut zu
nehmen und erbat ſich vom Prinzen die Erlaubniß
zur Beſeitigung der Huülle. Das Denkmal zeigt auf
hohem Poſtament den alten Kaiſer zu Pferde, rechts
und links von ihm ſtehend Bismarck und Moltke, die
beiden Ehrendoctoren unſerer Univerſttät. Dahinter
erhebt ſich ein Rundbau, die Saulenhalle mit den
verſchiedenen Ornamenten. Das Ganze nimmt ſich
recht ſchön aus und gereicht dem Künſtler zur Ehre,
der Stadt aber zur Zierde. Se. kgl. Hoheit verlas
darauf eine Cabinetsordre des Kaiſers, laut welcher
derſelbe ſeinem Bedauern Ausdruck giebt, nicht ſelbſt
kommen zu können, jedoch ſeinen Beſuch zu glück
licherer Zeit zuſagte. Der Herr Oberpräſident dankte
für den Gnadenbeweis des Kaiſers und brachte das
Hoch auf denſelben aus Alles ſtimmte dreimal be
geiſtert ein. Die Kirchenglocken der Stadt ließen ihr
Geläut ertönen. Dann vertheilte der Prinz eigen
händig folgende Ordensauszeichnungen den Rothen
Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife Oberbürgermeiſter
Staude, den Rothen Abdlerorden 4. Kl. den Herren
Stadtrath Juſtizrath Elze, Stadtrath Keferſtein
und Stadtbaurath Genzmer, den Kronenorden
3. Kl. den Herren Geheimer Regierungsrath Profeſſor
Dr. Dittenberger und Geheimer Kommerzienrath
Dehne. Der Letztere hat zum Denkmalsfonds etwa
150 000 Mk. beigeſteuert. Der Prinz ließ ſich dann
noch eine Anzahl Herren vorſtellen und unterhielt ſich
mit ihnen. Dann folgte der Prinz einer Einladung
des Oberbürgermeiſters zum Frühſtück im „Grand
Hotel“. Am Fuße des Denkmals wurden prächtige
Kränze der Stadt, des Offitziercorps, der Univerſität,
des Vaterlaändiſchen Frauenvereins, der Kriegervereine
niedergelegt.

t Meerane, 26. Aug. Ein ſchrecklicher Un
glücksf all trüg ſich am Sonnabend Abend in der
ſechſten Stunde hier zu. Mehrere Arbeiter des
hieſtgen Elektrizitätswerkes waren in der Emilienſtraße
mit Reparaturen des Leitungenetzes beſchäftigt.
Hierbei kam der Arbeiter Liebich, der auf einer
Liter an der Spitze eines Maſtes ſtand, einem
Leitungsdraht mit dem Arme zu nahe. Der
Unglückliche ſchwebte ea. Stunde lang in der
Luft, da ihm keine Hilfe zu theil werden konnte,
weil der eleltriſche Strom ſeine Retter ebenfalls
getödtet hätte. Erſt nachdem von ver elektriſchen
Centrale aus der Strom abgeſtellt worden war, konnte
die Leiche des Bedauernswerthen herabgeholt werden.
Liebich ſtand im 23. Lebensjahre.

Weimar, 26. Aug. Die für die preußiſchen
Staatsbahnen e. eingeführte fünfundvierzigtägi
Giltigkeit der Rückfahrkaärten hat für Thüringen
mehr Nachtheile als Vortheile gezeitigt, da der
Touriſtenverkehr durch die Aufhebung eines großen
Theiles der jetzt beſtehenden Erleichterung ſehr erheblich

geſchädigt werden wird. Zunächſt kommen die
ſämmtlichen (98) feſten Rundreiſekarten des Erfurter
Directionsbezirks in Wegfall, die allgemein beliebt
waren und den Verkehr außerordentlich förderten.
Dazu tritt ab 1. October d. J. die Aufhebung von
253 der etwa 700 Sonntageéfahrkarten mit einfachem
Fahrpreis für Hin und Rückreiſe, ſo daß zahlreiche
Stationen dieſe Vergünſtigung in activer wie
paſſtver Hinſicht faſt völlig verlieren Den Sonntags
ausflüglern bietet natürlich die lange Giltigkeitsdauer
der gewöhnlichen Rückfahrkarten keinerlei Erſatz Die

e
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große und ſindet deshalb in der lokalen Preſſe ent
ſprechenden Ausdruck. An die Regierungen, Handels
kammern e. der thüringiſchen Staaten ſollen Eingaben
gerkchtet werden, damit dieſe Einſprache gegen ſolche
Maßnahmen erheben. Ein Erfolg erſcheint freilich
ausgeſchloſſen.

t Aſchersleben, 23. Aug. Auf etwa 20
Morgen gerieth der Weizen, der erſt theilweiſe
gemäht war, in Brand und wurde vernichtet.
Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt bisher
noch nicht ermittelt. Das nd gehört zur Domäne
Hoym.

HOlauchau, 24. Aug. Eine Falſchmünzer-
bande wurde hier entdeckt. Der Maurerpolier
Haugk ſowie ſeine Ehefrau wurden verhaftet. Große
Mengen falſchen Geldes ſowie Werkzeuge wurden
beſchlagnahmt.

4 Coburg, 24. Aug. Jn einem Gaſthofe in
Nürnberg wurden heute Nachmittag ein Mann
und eine Frau vergiftet vorgefunden. Nach dort
vorgefundenen Papieren dürfte es ſich um einen
praktiſchen Arzt Dr. Schlick und eine Frau Anna
Frommann, beide aus Coburg, handeln.

t Schierke i. Harz, 25. Aug. Der Erb
großherzog von Mecklenburg-Strelitz traf
mit Gemahlin und Gefolge heute hier ein und nahm
im Hotel „Fürſtenhöh“ zu längerem Aufenthalt
Wohnung. Jm gleichen Hotel ſind zu längerem
Aufenthalt abgeſtiegen General von Mitzlaff, Chef
des Militär Reitinſtituts zu Hannover, und Miniſter
Driebs nebſt Gemahlin aus Braunſchweig.

Töbeln, 26. Aug. Einen gräßlichen Tod
fand am Sonnabend Abend in ver zehnten Stunde
die hier im Dietrich ſchen Stadtgute als Magd be
dienſtete 30 jährige Tagelöhnerin Götzel, Sie hatte
ſich mit einer Küchenlampe nach ihrer Kammer be
geben und ſtrickte dort. Dabei wurde ſie, wie öſter,
von Krämpfen befallen und riß die Lampe um, Als
der auf ihre Klagerufe herbeieilende Beſitzer kam,
fand er die Frau über und über in Flammen. Sie
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie bald
darauf verſtarb.

t Leipzig, 26. Aug. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall, durch den ein junges blühendes
Menſchenleben in ernſte Gefahr kam, ereignete ſich
geſtern Nachmittag in einem Reſtaurationsgarten in
Gohlis. Dort warf ein junger Mann, nachdem er
ſich eine Cigarre angezündet hatte, das brennende
Streichholz weg, das in unmiltelbarer Nähe eines
mit jungen Mädchen beſetzten Tiſches niederſtel und
die Kleider der 21 jährigen Schneiverin Elſa Köhler
in Brand ſetzte. Hierbei erlitt das Mädchen derartig
ausgebreitete und ſchwere Brandwunden am ganzen
Körper, daß man es ſofort nach dem Stadtkranken
hauſe überführen mußte.

t Leipzig, 25. Aug. Rechtsanwalt Dr. Breit,
der den Studenten Oetiinger im Duell erſchoſſen hat,
wurde geſtern gegen eine Caution von 10 000 Mk.
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.

F. Leipzig, 26. Aug. Eine Eiſerſuchts
Affaire ſpielte ſich in der letzten Nacht auf dem
Wege von Hänichen nach Lutzſcheng zwiſchen der
Brauerei und der Halteſtelle der Magdeburger Bahn
ab. Ein Liebespaar, und zwar der Eiſendreher Rudolf
Adolf Pollſcheit, geboren am 8. Dezember 1879 in
Sansgarben in Oſtpreußen, und die Schneiderin Klara
Berlt, unternahmen am Sonntag Nachmittag in Be
gleitung der Mutter der letzteren, einer Privatmanns
ehefrau, einen Ausflug nach Hänichen. Dort im
Gaſthaus „Heiterer Blick wo man Einkehr hielt,
entſtanden zwiſchen den jungen Leuten Differenzen,
weil vas Mädchen mit einem fremden Herrn getanzt
hatte, ohne ihren Bräutigam um Erlaubniß zu fragen
Auf dem Nachhauſewege packte letzterer plöſlich ſeine
Geliebte warf ſie zu Boden, würgte ſte und brachte
ihr am Halſe und Kopfe mit einem von einem Bier
glaſe herrührenden größeren Glasſplitter erhebliche
Verletzungen bei. Die Mutter, die ihre in Lebens
gefahr ſchwebende Tochter von dem Unhold befreien
wollte, wurde hierbei gleichfalls verleht. Auf die
Hilferufe der Ueberfallenen eilten ſchließlich eine An
zahl Männer herbei, denen es erſt mit größter An
ſtrengung gelang, den Wüthenden von ſeinem Opfer
zu entfernen. Hierauf gelang es der Menſchen,
durch die Flucht zu entkommen. Heute Vormittag
ſtellte er ſich freiwillig der hieſigen Kriminalpolizei,
die ihn wegen verſuchten Mordes in Haft nahm, da
er ſelbſt zugeſſeht, daß er das Mädchen habe um-
bringen wollen. Kurz nachdem der gewaltthätige
Menſch geflüchtet war, unternahm er einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich an der Kehle eine ziemlich
bedeutende Wunde beibrachte. Dem gemißhandelten
Mäbvchen wurde in der erſten Sanitätswache die erſte
ärztliche Hilfe zu theil. Die Wunden mußten mit
24 Nähten geſchloſſen werden.

Lokalnachrichten.
Merſebürg, den 28. Auguſt 1901.

W Der Hundebandwurm, deſſen Gefährlich
keit ja außer jedem Zweifel ſteht, iſt verbreiteter als
man im Allgemeinen vermuthet Höchſt intereſſant
ſind folgende zuverläſſtge kliniſche Unterſuchungen
darüber: Von 100 Jagdhunden ſind durchſchnittlich
53 mit Bandwurm behaftet, von 100 Fleiſcherhunden
ſogar 67, von 100 Hofhunden 41, von 100 Zug-
hunden 73, von 100 Schäferhunden 57, darunter 7
mit demjenigen Bandwurm, welcher bei Schafen die
gefährliche Drehkrankheit verurſacht, und endlich von
100 Luxushunden nicht weniger als 70, darunter 36
mit dem gefährlichen Blaſenwurm, welcher bei zu
fälliger Uebertragung auf Menſchen den Tod dieſer
Unglücklichen faſt ausnahmslos herbeiführt. Spul
würmer beherbergt faſt die Hälfte aller Luxushunde.
Die Beſeitigung der Darmſchmarotzer geſchieht mit dem
Pulver friſcher oſtindiſcher Arekanüſſe, welches in jeder
Apotheke zu haben iſt.

Zur Frage des Dienſtvertrags. Wer
ſich um eine Stelle bewirbt, iſt verpflichtet, dem
andern Theile, der den Poſten zu vergeben dat, auch
unbefragt Mittheilung von etwaigen Vorſtrafen, die
er erlitten hat, zu machen, wenn er bei vernuünftigem
Ermeſſen annehmen muß, daß hiervon die Ent
ſchließung abhängig gemacht werden kann. Unterläßt
er dies, ſo kann der Prinzipal nachträglich, ſobald er
über den Sachverhalt unterrichtet iſt, den Dienſtvertrag
wegen Irrthums anfechten, wenn die Sache ſo liegt
daß er bei Kenntniß der Wahrheit jenen von Anfang
an nicht angeſtellt haben würde. Das Kammergericht
a e nach dieſer Richtung hingehendes Urtheil
gefällt.

Auf dem Nulandtsplatze kann man ſchon
ſeit Wochen ein immer reger werdendes Leben und
Treiben beobachten Die Herſtellung der Cement
rohre e. für unſere Kanaliſation. Jn langen
Reihen und einzelnen Gruppen, nach der Art ihrer
Zuſammengehörigkeit geordnet, nehmen die fertigge
ſtellten Stücke jetzt faſt die Hälfte des Plahes zu ihrer
Aufſtellung in Anſpuch, trotzdem ein großer
Theil bei den Kanalarbeiten bekanntlich ſchon Ver
wendung gefunden hat. Jntereſſant iſt es, die Ent
ſtehung der einzelnen Stücke zu beobachten. Auf
metallenen Unterlagen wird Beton durch eine Mifſchung
von Cement, Waſſer und Sand hergeſtellt und dieſes
dann mittels eiſerner Handſtampfen in die unmittel
bar dabei befindlichen Formen geſtampft und ge
glättet. Die kleineren Formen werder raſch hinterein
ander ausgewechſelt, für die größeren und ganz großen
find beſondere hölzerne Unterbaue vorhanden, auf
denen die eiſernen Formen aufgeſtellt, vollgeſtampft
und dann wieder entfernt werden, ſo daß zum vor
läufigen Trocknen die Betonform auf der Unterloge
verbleibt, bis ſie hart genug geworden iſt, um auf
gerichtet zu werden, was bei den größten üder 20
Centner ſchweren Stücken eine mit aller Vorſicht aus
zuführende manchmal recht harte Arbeit iſt. Zur Zeit
finden wir ſo auf dem Nulandtsplatze aufgeſtapelt
Kanal und Rohrformen in verſchiedener Dimenſton
die für den Hauptkanal beſtimmten ſo groß, daß ein
mittelmäßig großer Menſch in ihrer lichten Weite
aufrecht ſtehen kann ſerner Sohlſteine, Schacht
ringe und Kanalſtücke mit Anſchlußrohren ſpäterhin
werden dort auch Treppenſtufen, Fenſterbänke
und dergl. hergeſtellt. Bei dieſen Arbeiten ſind zur
Zeit etwa 25 Perſonen beſchäftigt. Auch die
ſchon mehrfach erwähnte FabrikNebenſtelle der
Firma Hüſer u. Co. wird in dem unmittelbar an
der ſtädtiſchen Kiesgrube gelegenen Theile des Platzes
alsbald erſtehen die Herſtellung der Grundmauern
iſt bereits in Angriff genommen. Jn dieſer Neben
ſtelle wird dann den Winter über die Fabrikation der
Kanalutenſtlien fortgeſeßt werden. Eine Beſichngung
der intereſſanten Arbeiten auf dem Nulandeplage iſt
gern geſtattet.

Geſtern Vormittag paſſtrten 2 Es cadrons
des zweiten BardeDraägoner Regiments
auf ihrem Marſche nach Thüringen mit Muſik unſere
Stadt. Die 2. GardeKavallerieBrigade, beſtehend
aus dem 1. und 2. GardeDragonerRegiment, immt
an den Herbſtmanövern der 38. Diviſton, die in der
Gegend von Schleiz abgehalten werden, Theil und
kehrt hierauf nach Berlin zurück.

Tivolitheater. (Eingefandt.) Mittwoch
findet eine Aufführung des intereſſanten Dumas ſchen
Schauſpiels Die Cameliendame“ ſtatt. Donners
tag folgt das Beneſiz für die 1. Liebhaberin Frl.
Elſe Janſen, welche Paul Lindau's vorzügliches
Schauſpiel „Die Heimathloſe wählte Die
Saiſon wird mit dem 31. d. M. ſchließen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 26. Aug. 1901. Der Vorſttzende,

Stradtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die Sitzung



gericht erſtattete aber nur 3,50 Mk. ſo daß ein

ürz nach 6 Uhr mit folgenden Mittheilungen.
Seitens der hieſigen Lehrer liegt ein Schreiben an
ſie Verſammlung vor, in welchem dieſelben für die

egulirung ihrer Gehälter ihren Dank ausſprechen.
2) Der deutſche Verein für öffentliche

Geſundheitspflege hält ſeine diesjährige Ver
milung im September in Roſtock ab und ladet
r Theilnahme an den Verhandlungen ein. Die
erſammlung beſchließt, ſich dort vertreten zu laſſen

nd wählt ihren Vorſitzenden zum Deputirten.
3) Das Ortsſtatut, betr. die BeſoldungsOrd
nung für die ſtädtiſchen Beamten der Stadt Merſe

urg hat die Beſtätigung des Bezirksguſchuſſes erhalten.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt

Die Entlaſtung der Rechnung ver
chülerwerkſtatt für 1900 wird auf Antrag

es Referenten Stadtv. Richter anſtandslos voll
zogen.

2) Genehmigung einer Etatsüberſchrei
tung. Ref. Stadtv. Graul. Der feſtgeſetzte Etat
für das Kinderfeſt von 1350 Mk. tſt in dieſem Jahre

um 55,23 Mk. überſchritten worden. Auf Antrag
des Referenten wird die Mehrausgabe von der Ver
ſammlung ohne Widerſpruch genehmigt.

3) Genehmigung von Tagegeldern
Ref. Stadtv. Petzold. Ein Beamter unſerer Stadt

z tverwaltung war im April d. J. als Zeuge zu einer
Landgerichtsverhandlung in Halle geladen und hatte

dafür 9,46 Mk. Tagegelder liquidirt. Das Land

Defizit in Höhe von 5,96 M. entſtand. Eine Beſchwerbe
beim Ober Landesgericht über dieſe Abmeſſung von Tage

geldern wurde zuruckgewieſen. Seitens des Magiftrats
iſt hiernach die Angelegenheit als erledigt angeſehen

worden. Der Referent beantragt dagegen, den im
Jahre 1898 gefaßten Gemeindebeſchluß zur Feſtſetzung
der Reiſekoſten und Tagegelder der Beamten unſerer
Stadt nachträglich der Aufftchlsbehörde zur Genehmi
gung vorzulegen reſp. ein hierauf bezügliches Orts

ſtatut zu entwerfen, auf Grund deſſen in künftigen
Fällen die Entſchadigungsanſprüche erhoben werden

können. Außerdem beantragt er die Uebernahme
des Deſizits von 5,96 Mark auf die Stavtkaſſe.
Oberbürgermeiſter Reinefarth tritt dieſen Anträgen
entgegen. Das Communal Abgaben Geſetz vom
1. April 1900 hat, wie der Redner betont, den
Gemeinden das Recht gegeben, die Reiſekoſten und

Tagegelder für ihre Beamten feſtzuſetzen und genügt
hierzu ein Gemeindebeſchluß, der hier, weil er aus
bdem Jahre 1898 ſtammt, nur erneuert zu werden
braucht, um volle Geltung zu beſttzen. Jm vor
liegenden Falle kann Redner nicht einſehen, weshalb
die Stadt begahlen ſoll, wenn einer ihrer Beamten
in gerichtlichen Angelegenheiten vernommen wird.
Stadiv. Schwengler iſt ebenfalls gegen die Ueber
nahme der Mehrausgabe auf die Stadtkaſſe. Der
Referent beharrt auf ſeinem Antrage betr. Herſtellung
eines Ortsſtatuts, dem gegenüber O.B. Reinefarth
nochmals betont, daß es ſich nicht um ein Orts-
ſtatut, ſondern um einen Gemeindebeſchluß handelt.
Bei ver Abſtimmung wird dem Antrage auf Annahme
der Magiſtratesvorlage zugeſtimmt und damit der
Gemeindebeſchluß vom Jahre 1898 erneuert. Der
Antrag auf Uebernahme der 5,96 Mk. auf die Stadt
kaſſe wird abgelehnt.

H Verſicherungspflicht der Frau Mei-
ling. Ref. Stadtv. Günther. Der Hausmann
Meiling im hieſtgen Altersheim hat die Verſicherung
ſerner Frau dutch die Stadtbehörde beantragt. Da

vie betr. ſtädtiſche Deputation über die Versicherungs
pflicht in dieſem Falle zweifelhaft war, wurde bei der
Landes Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt um Aus
kunſt gebeten. Dieſe Behörde erkennt die Thätigkeit
der Frau Meiling als verſicherungspflichtig an und
zwar nach den Sätzen der erſten Lohnklaſſe. Der
Magiſtrat hat demgemäß beſchloſſen und gleichzeitig
eſtgeſetzt, daß die Verſicherung vom 29. Juli 1897

an nachzutragen iſt. Der Koſtenaufwand beläuft ſich
für die 4 Jahre bis zum 29. Juli 1901 auf 29,26
Mk. und fällt dem Altersheim zur Laſt. Die Ver
ſammlung iſt hiermit einverſtanden.

5) Gasrohrerweiterung. Ref. Stadto.
Heßer. Um ven in letzter Zeit immer häufiger
auftretenden Klagen über die ſchlechte Gasbel uchtung
ein Ende zu machen, hat der GasanſtalteDirector
dem Magiſtrat folgendes Proſekt zur Genehmigung
unterbreitet. Danach ſoll die Weite der Rohr
leitung von der Gasanſtalt bis zum Kreuzunge-
punkte an der Gotthardtsſtraße 150 mm, von
da bis zum Thüringer Hofe 100 mm und bis zum
früher Peckolt ſchen Grundſtück 80 mm betragen.
Die Koſten ſind auf 9013 Mk. veranſchlagt exel. der
Koſten von 638 Mk. für die verlängerte Rohrleitung
bis zu der zu erbauenden Kaſerne. Die Mägiſtrats
vorlage, wonach die Koſten aus dem Reſervefonds
und ver Kaſſe der Gasanſtalt beſtritten werden ſollen,
wird von der Verſammlung angenommen.

Jn geheimer Sitzung erhielten die Zuſtimmung
der Verſammlung die Mägiſtrate vorlagen betr. die
Lieferung des Armenbrodes ſowie wegen Bewilligung

von Verlretungskoſten während der Vacanz einer
Lehrerſtelle und Gewährung einer einmaligen Ver
hütung für Reinigungsarbeiten nach Baugueführungen.

Ins den Hreiſen Merſeburg und Guerfurt,
Querfurt, 27. Aug. Geſtern gelang es dem

hieſigen beriltenen Gendarmen Herrn Dill, einen
längſt geſuchten Wild dieb, den Arbeiter Mähne
aus Leimbach, als er in einen Strohdiemen ſchlief,
dingfeſt zu machen. Mähne, der vor etwa 2 Jahren
aus dem hieſtgen Amtsgericht entſprungen war, wurde
vor etlichen Tagen von einem Förſter angehalten,
entkam aber wieder. Jn den hieſtgen Fluren werden
dieſes Jahr mehr Rebhühner angettoſfen als in
den Vorjahren, ſodaß die Hühnerjagd befriedigend zu
werden verſpricht

g Freyburg a. U., 25. Aug. Die Sehkellerei
Kloß u. Forſter, vie ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren regelmäßig Wein und Sekt nah den
deutſchen Colonten expedirt erhielt vor wenigen
Tagen ſeitens der königlichen Regierung wiederum
einen Auftrag auf Lieferung von 9900 Flaſchen
„Rothkappchen“ für die in Ching verbleibenden Be
ſatzungstruppen. Die Sendung wurde bereits am
Freitag von der Garniſonverwältung Naumburg in
ver Sektkellerei abzenommen und in zwei Waggons
nach Hamburg beförbert. Das vor vierzehn Tagen
hier abgehaltene volksthümliche Wettturnen hat
einen derart befriedigenden Verlauf genommen, daß
man daſſelbe im nächſten Jahre zu wiederholen und
mit der Einweihung des neuen Jahnmuſeums, das
man bis dahin fertig zu ſtellen hofft, zu verbinden
plant.

S Freyburg, 25. Aug. Der Flug des ſogen.
Auſtes (Entageſliege) war in dieſem Jahre an
einigen Abenden der vergangenen Woche ſtärker als
man je zu beobachten Gelegenheit hatte. So lagen
die Jnſekten, angelockt durch den Sohein der Laternen,
auf der Brücke faſt fußhoch, ſo daß die Wagen wie
beim Glatteis ins Rutſchen kamen und man beim
Ueberſchreiten der Brücke nicht einen Schritt weit zu
ſehen vermochte. Bekanntlich gehört die Eintagefliege

zu den Lieblingsſpeiſen der Fiſche. Herr Gen
datmerieWachtmeiſter Wille wird zum T. October
von hier nach Farnſtedt bei Querfurt verſetzt.

Betten et e.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Aug. Etwas

kühleres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges

Wetter mit Regenſchauern. 29. Aug. Zunächſt
heller und kuhl, ſpäter ſteigende Temperatur und
allmählige Trübung, zuletzt (in ven öſtlicheren Theilen

erſt in der Nacht) Regen
e r h

V aVermiſcht
(Ueber die heldenmüthige

einer Radfahrerin)berichtet Auf der Eiſenbahnſtrecke WriezenRathsdorf
ſpielte vorgeſtern Nachmittag ein zweljähriges Kind, deſſen
Eltern ſich ſorglos in der Nähe befanden. Ste betrachteten
ein Kartoffelfeld und hatten dem Eiſenbahngleiſe den Rücken
zugedreht, als ſße das Brauſen eines herannahenden Zuges
hörten. Nun blickten ſie ſich um und gewahrten zu ihrem
ſurchtbarem Schreck ihr Kind auf den Schienen
zu ſpät, der Zug war bereits in unmittelbarer Nähe Da
ſguſte mit einem mal eine Radfabrerin heran und direct
auf das Kind zu; ein Griff, ein Ruck, und das Kind war
unmittelbar vor der Loeomottve von den Schienen
gehoben und gerettet. Die Radfahrerin übergab das kleine
Weſen den noch ſprachlos daſtehenden Eltern und radelte blitz
ſchnell nach Freienwalde zu weiter.

Ein heftiger Orkan) hat ja Jerſey Eity
Kirchen, Theater und Wohnhäuſer umgeweht. Viele Menſchen
wurden Hierbei getödtet und verletzt. In den ſpaniſchen
Probinzen Burgos und Saragoſſa verurſachten wiederholte
Unwetter großen Schaden. Die Elſenbahnzüge erleiden be
deutende Verſpätungen. Jm Jilocafluß ertrank eine Perſon.

GSchiffsunglüſck.) Sonntag Nacht Kieß der deutſche
Dampfer „Luſitania“, 12 Meilen von den Caskets, mit dem
ſpaniſchen Dampfer „Lamboco“ zuſammen. Nach einer
Stunde ſank die „Luſitanka“. Die aus 21 Mann beſtehende
Mannſchaft wurde bis auf 4 Mann, die ertrunken find, vom
„Lamboco“ an Bord genommen.

(Brände.) Jn Flammen ſteht ſeit drei Tagen ein
Theil des Waldes von Ambiſe. Das Feuer hat bereits
eine große Ausdehnung gewonnen und ſoll aus Unvorſichtig
keit von Touriſten entſtanden ſein. Ein mächttge Feuers
brunſt wüthete Sonnabend Nachmittag von 4 Uhr an in
Shlow bei Kottbus. Während die Leute auf dem Feld
arbeiteten, kam durch ſpielende Kinder in dem Gehöft des
Bauern Auguſt Kuhla Feuer aus, welches ſich in Folge des
ſcharfen Windes mit raſender Schnelligkeit verbreitete
Als die Leute nach Hauſe kamen, lagen bereits Il Gehöfte
und zwar 13 Wohnhäufſer, x3 Ställe und 9 Scheunen in
Aſche Außer dem Mobillar und den Habſeligkeiten der
Bewohner iſt auch die ganze Ernte verbrannt.

Gugendlicher Selbſtmörder. Der 17 Jahre
alte Goldarbeiterlehrhng Alwin S. wurde geſtern im Erd
geſchoß eines Hauſes der Potsdomerſtraße in Berlin todt
aufgeſunden. Zurückgelaſſenen Briefen zufolge hat er ſich
aus Vebesgram mit Cyankalf vergſſtet.

(Die Ernteaunsſichten in Jndien.) Der Vizekönig
von Indien berichtet: Die allgemeinen Ernteausſtchten ſind
günſtig viele Diſtrikte haben jedoch noch dringend mehr Regen
nöthig Jn den Nord und Mittelprovinzen richteten zu
ſtarke Regenfälle Schaden an. Die Preiſe haben im Allge
meinen ſinkende Tendenz.

Eine folgen ſchwere Automobilfahrt) machte

W

Rettungsthat
wird aus Wriezen ſolgendes

am Sonnabend der Kaufmonn Wenzel in Berlin. Derſelbe

wer z WVerantwe en e warrtiche Redaction, Druck und Verlag von h. Roßner in Merſeburg.

hatte ſich von einem Bekannten einen Mokorwagen geliehett

Und unternahm einen Ausflug nach Tegelort, wo ſeine Ver
ſobte in der Sommerfriſche weilt. Mikten auf der Tegeler
Landſtraße blieb das Automobil plötzlich ſtehen, und der mit
maſchinentechniſchen Kenntniſſen wenig beſchwerte Kaufmann

bis der Motorwagen mit Gekaatter davonſanſte und an
einem Prellſtein total zertrümmert wurde. W. flög iu
weiten Bogen auf die Straße und erlitt einen doppelten
Beinbruch. Eine des Weges kommende Ausflüglergeſellſchaft
nahen ihn in ihrem Kremſer auf.

(HOie Probefahrten) des neuen von dem Vulkan
in Stettin ſür den Norddeutſchen Lloyd gebauten Doppel
ſchrauben Schnelldampfers Kronprinz Wilhelm am Sonntag
ergaben vorzügliche Reſultate. Keſſel und Maſchinen funetio
niren tadellos, doch mußten die Probefahrten abgebrochen
werden, da das an Bord befindliche Maſchinenöl ſich für die
hohen Leiſtungen als nicht genügend geeignet erwies Die
Maſchinen indizirten bei drelvierkel ihrer Leiſtung 27 000
Pferdeſtärken. Der Dampfer iſt bei Saßnitz an Land ge
gangen und wird, ſobald neues Maſchinenöl an Bord ge
liefert iſt, ſeine Probefahrt fortſetzen.

(Eine Blutthat) iſt unweit Arnswalde in
in der Neumark verübt worden. Der Gemeindevorſteher
Rupnow aus dem benachbarten Dorf Relchenbach wurde auf
dem Heimwege vom Gaſthofe Fährzoll überfallen und tödtlich
verletzt. Man fand ihn Morgens in einer Blutlache; er
hatte Schläge auf den Kopf erhalten und war dann gewürgt
worden. Er gab ſchwache Lebenszeichen von ſich und ver
mochte noch anzugeben, daß die Thäter zwei ihm unbekannte
Männer geweſen auf dem Transport nach dem Dorfe ſtarb
der Unglückliche

Gon der Berliner Sieges alle e.) Auf Befehl
des Kaſſers wird die von Profeffor Peter Breuer geſchaffene
Denkmalsgruppe in der Seegesallee ſchon Dienſtag Vormittag
um 10 Uhr enthüllt werden. Die Niſche hat die Geſtalt des
Kurſürſten Johann Siegismund (1608 1610) zum Mittel

unkt.
(Ein neuer Nordpolfahrer.) Von Spitzbergen

wird unterm 21. d. M. gemelbet: Kapitän Baueundahl
baut hier einen acht Meter langen und 1,25 Meter tiefen
Zweimaſter, der mit Proviant für zwei Jahre verſehen und
mit zwet Mann an Bord möglicht nahe an die Küſte von
Grönland geſchleppt werden ſoll. Bauendahl will mit
dieſem Schiffe längs der Oſtküſte nordwärts vordringen.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf dem Tuberkuloſe- Congreß in London haben

die größten Forſcher der Welt das Wort genommen und der
Menſchheit gezeigt, welche Fortſchritte man in Beziehung der
Vorbeugung wie der Bekämpfung der ſchrecklichſten aller
Krankheiten gemacht hat. Prof. Robert Koch hat dort aus
geführt, daß eine Uebertragungsgefahr der Tuberkuloſe vom
Thier durch Fleiſch und Milch auf den Menſchen unbegründet
iſt während Virchow und andere Berühmtheiten darlegten,
daß ſie die Lungenſchwindſucht für nicht erblich halten.
Jahrelange Studien und Verſuche haben zu dieſen die
Menſchheit beruhigenden Reſultaten geführt. Dagegen iſt
von allen Forſchern nachgewieſen, daß die Anſteckungsgefahr
bei Lungenſchwindſucht groß iſt, daher die äußerſte Vorſicht
geboten ſei. Es iſt ferner ein großer Fortſchritt bei der
Behandlung der Lungenſchwindſucht zu verzeichnen, indem
man Mittel gefunden hat, welche geeignet ſind, die ver
heerende Krankhelt durch innere Mittel zu bekämpfen und
zu heillen. Die Gelehrten Dr. Hoff, Proſeſſor v. Steffalla
Und viele andere hervorragende Medtziner beſprechen in der
mediziniſchen Fachpreſſe die Entdeckung des Dr. med. F.
Schmey in Beuthen und ihre langen und erſolgreichen Ver
ſuche hiermit, nämlich die Zimmtſäure in Verbindung mit
Alkohol zur Bekämpfung der Krankheit zu verwenden. Es
war wohl auch dem Laken bekannt, daß man Lungenkranken
Alkohol reichte und dieſer Einfluß auf die Entwicklung der
Krankheit hatte, doch wurden nennenswerthe Erfolge damit
nicht erzielt. (Anm. d. Red. Hier ſet eingeſügt, daß der
Dichter Leuthold darum auch pathologiſch intereſſant iſt, weil er
ſich in Würzburg durch reichltchen Genuß von Rothwein von
einem Lungenleiden ſelbſt geheilt hat Dagegen fand man,
daß die im Perubalſam enthaltene Zimmtſäure ganz ent
ſchieden die Welterentwickelung der Krankheit verhindert, und
ſo hat man dieſen Perubalſam, der allein für ſich widerlich
ſchmeckt, mit Alkohol verbunden und einen ſogen. PeruCog

nac geſchaffen. Die Verſuche ſind bereits abgeſchloſſen und
als äußerſt gelungen in der Fachpreſſe beſprochen. Selbſt
verſtändlich handelt es ſich immer um Anfangsſtadien oder
noch nicht ſehr weit vorgeſchrittene Fälle.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Aug. Der GeneralStabsarzt

der Armee v. Coler iſt geſtern Abend 8 Uhr hier
geſtorben.

Hainau, 27. Aug. Am Sonnabend würde
in ſämmtlichen hieſigen Handſchuhfabriken die Arbeit
eingeſtellt.

Warſchau, 27. Aug. Das BezirksGericht
Bendzin verurtheilte die Arbeiter Wuick,
Starzak und Kumorowski, welche den aus
Breslau ſtammenden Director der Actien Geſellſchaft
Goremba in Zawodzie ermordeten, zu je 15 Jahren
Zwangsarbeit in Sibirien und nachfolgender lebens
länglicher Anſtedelung daſelbſt.

Proder ter börſe.
Berlin, 26 Auguſt.

Weizen 1000 Ag Sept. 164,50 Det. 166,50, Dez-
170,50 M.

Roggen 1000 Ag Sept. 138,50 Oet. 141,00, Dez.
143 50 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 135 25 Oet. 136 25, M.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Sept. 118,00 Oet.

119,00 Mk.
Rüböl, 100 kg Oet. 55,90 Nov. 54,90, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Die auswärtigen Berichte bringen keine Anregung, aber

geben auch keinen Grund zur Flauheit. Die diesſeitige
Rückwärtsbewegung in Preiſen für Welzen und Roggen
wurde veranlaßt durch Realiſirungsverkäuſe für September.
Hafer loco preishaltend. Rüböl ſtill. Spiritus ge

e e e e
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Fr. 17. Zbeilage zum „2Nerſeburger Correſporröentt. 1901.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. S

Schnitt Muſter zu Toiletten Konfeltions- u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 Fre. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu beziehen.

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Mode- und 8
Handarbeit.

Fig. Garkenſpielkleid aus Leinwand. Der
Rock beſteht aus vier Teilen; bei den einzelnen Kanten

iſt der Stoff für die einzulegenden Falten entſprechend
verbreitert, ſo daß ſowohl die Nahtkanten der an
aſſenden Rock als auch die der Faltenteile verbunden

werden. Die Nähte werden auseinander geſteppt, ge
plättet und dann ſind Von einzulegen und eben
falls zu plätten. Der Rock muß entſprechend kurz ge
ſchnitten werden er iſt futterlos und nur am inneren
Rand mit einem an der Kante niederzuſteppenden Be
ſatz verſehen. Die Bluſentaille kann mit oder ohne
utter angefertigt werden; ſie hat ein Plaſtron aus

weißen Batiſt, das nach Belieben durch ein anderes
pertreten werden kann. Der Vorderteil tritt über und
fügt ſich mit einer unterſetzten Leiſte an. Dem ſpitz ge
fformten Halsausſchnitt iſt ein Kragen beigegeben, der
an den Kanten einigemal abgeſteppt wird und der

ſchmale aufgeſteppte Leiſtenbeſätze aus dem Stoffe des
Kleides hat. Dieſe können auch durch Bördchen ver
reten werden. Die Schoppenärmel können wie die

Taille futterlos oder mit Batiſtfutter ausgeſtattet ſein. 9
Ein Leder oder Tuchgürtel oder ein Gürtel aus dehn
barem breiten GummiSeidenband ſchließt die unter den
Rock tretende Bluſentaille ab. Material: 8—9 Mtr.
Leinwand.

Fig. 2. Gartenſpielkleid aus Cheviot und
Leinwand. Der Rock wird aus ſchwarzbraun oder
blauweiß karriertem Cheviot angefertigt. Die einge
Jegten Falten ſind ſeitlich und auch rückwärts gearbeitet,
ſo daß der Rock vorne in der Mitte keine Naht hat.
Nan kann den Rock, damit er ſich nicht zu ſehr aus
ehne, was bei Wollſtoff zu befürchten iſt, mit leichtem

Futterſtoff unterlegen, u. zw. ent
weder mit Batiſt, Foulard 2c., und
beſetzt ſeinen inneren Rand mit ei
nigen Reihen glatt aufgenähter
Bänder in Farbe der dunklen
Carreaux. Die Bluſentaille aus
Leinwand hat anpaſſendes Futter
und ſchließt entweder mit dieſem
oder auch mit unabhängigen Vor
derbahnen vorne mit Knöpfen. Eine
geſteifte Hemdbruſt ergänzt den
Ausſchnitt. der mit einem Umlege
kragen verſehen iſt. Die den Um
legekragen ergänzenden Revers
eckchen ſind aus den Vorderteilen
umngelegt. Steppverzierung an dem
Kragen und an den Wanten der
geteilten Vorderbahnen, die wie das
Bild zeigt, von den Achſeln ab ein
geſehte Hwickel haben. Dieſe Ver
zierung, die nur den Oberſtoff be

trifft, kann ſich an den Rücken Sbahnen wiederholen. Glatte Aermel Fig. Gartenſpielkleid aus Fig. 2. Garkenſpielkleid
mit Stulpen exlängering Gürtel hellgrauer Leinwand, aus karriertem Cheviot und Leinwaud.

en gerüng, e a

Murh,
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aus Tuch oder weißem Leder mit Knopfverſchluß. Marertal:
Cheviot, 2——5 Mtr. Leinwand.

Fig. 5. Drinzeßkleid aus dunkel-ſtahlblauer Seidenleinwand. Der
Rückenteil iſt in Form eines Plaſtrons eingeſetzt. Der Verſchluß des Kleides ge
ſchieht zuerſt vorne in der Mitte an den Futterteilen mit Haken, dann tritt der
ſchmale Pattenteil bis zur Achſelnaht über und wird ebenda in erforderlicher
Länge entſprechend angehakt. Beim Zuſchneiden muß den Rücken- und Seiten
teilen für die Schleppe Stoff zugegeben werden. Den Rand des Kleides
umgeben zwei rundgeſchnittene Blenden aus gleichartigem Stoff, die entweder in
angegebener Form mit dünnen Seidenſchnürchen, Bieſen oder Waſchbördchen
benäht oder mit Schnurſtichſtickerei verziert werden. Den am oberen Teil
entſprechend abgebogenen Vorder- und Rückenbahnen ſind mit gleichartiger Ver
zierung verſehene Teile unterſetzt, die man an dem Futter befeſtigt; die Kanten
der Oberſtoffteile ſind entweder mit Steppnähten oder Hohlſtichen feſtzuhalten.
Die Aermel haben anpaſſende Futtergrundformen und ſchoppig daran be
feſtigten Oberſtoff, der am unteren Teil weiter wird. Die Stulpen ſind an das
Futter geſetzt und von ſchnurbenähten Teilen unterbrochen. Jabotkrawatte aus
Seidenmuſſeline. Material: 8 9 Mtr. Leinwand.

Fig. 4. Dromenadekleid aus fraiſefarbiger Leinwand. Die Ver
zierung am Rock und an dem Bluſenteile wird mit gedrehten Schnürchen
ausgeführt. Wie die Abbildung angiebt, ſitzen in den Schlingen der Figuren
kleine Knöpfe, die auch durch geſtickte Cupfen vertreten werden können. Die
Schnüre können weiß oder in Farbe der Leinwand gewählt werden. Der Rock
iſt futterlos und wird am Jnnenrand mit einem mit dem Schnurbeſatz nieder

Fig. 5. Brinzeßkleid 2.17.
aus dunkel-ſtahlblauer Seidenleinwand für Franen.

2 Mtr. zuhaltenden Stoffſtück beſetzt und mit einigen glatten Bordenreihen

aus fraiſefarbiger Leinwand oder Volle de laine mit Batiſtbluſe und Miederrock.

enäht. Die
einzelnen Rockteile werden oben mit eutſprechender Verlängerung für den
Miederteil geſchnitten, entſprechend geſchweift und, um die Form zu behalten, mit
Muſſeline unterlegt. Kleine Fiſchbeinſtäbchen ſtützen die feſt auseinander zu
plättenden Nähte, die man nach Möglichkeit einzwicken muß. Der Rock ſchließt
rückwärts entweder ſichtbar mit einer Berſchnürung oder mit einer unterſetzten
Leiſte. Die Bluſentaille hat Pongis- oder Taffetfütter, das durch den Batiſt
durchſchimmert. Dieſer wird an Vorder und Rückenteilen gleichartig gereiht
und hängt vorue wie angegeben über; rückwärts wird er über das Futter ge
ſpannt. Die Ergänzung der Batiſtbluſe giebt ein in angegebener Art aufge
ſetzes, mit Schnürchenſtickerei verziertes Leinwandſtück, das am oberen Rand
paſſcpoiliert und nur leicht an der Batiſtbluſe befeſtigt wird, damit man
dieſe zum Waſchen leicht entfernen kann. Ebenſo ſind die Stulpen zum Ab
nehmen einzurichten. Material: 2-8 Mtr. Leinwand, 21/2 Mir. Batiſt.

Fig. 5 und 6. ZBadeanzüge aus Cheviot oder Leinwand. Die Bein-
kleider der Schwimmanzüge haben am oberen Rand Zugleiſten, durch die ſie
zu beliebiger Weite reguliert werden können. Die Teile ſind unten in Volant
form zuſammengefaßt und mit Stoffleiſten beſetzt. Der Verſchluß der langen
Jacken geſchieht mit unterſetzten Leiſten, an Fig. 5 zum Teil auch mit Knöpfen.
F Fis. 5 hat einen verſtürzt befeſtigten Kragen aus weißer Leinwand, der mit
Borden beſetzt iſt. Der Gürtel hat ebenfalls Beſatz aus ſchmalen Bördchen,
Die kurzen Aermel können durch lange weiße Baätiſtärmel zu voller Länge
ergänzt werden. Die Jacke des zweiten Anzuges hat ebenfalls einen breiten,
verſtürzt befeſtigten Kragen, der init Borden oder Stoffleiſten gerändert iſt und
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Dieden Länge erreicht hat. Bei unſerem Modell iſt jeder Streifen 42 Ctm. lang.mit Der zweite Ceil eines Streifens wird in der gleichen Weiſe, wie der erſtezu hergeſtellt, nur müſſen hier die langen Randſchlingen an der rechten Seiteießt ausgeführt werden. Die langen Schlingen werden aneinander geſchloſſen.ten Man zieht hierzu, vor Ausführung der achten L. der lagen Schlinge, dieitiſt Nadel aus der Arbeitsſchlinge, führt ſie in die mittlere der gegenüber liegeneiht den 15 L. ein, faßt dann die Arbeitsſchlinge und zieht ſie durch die C. durch.ge Hierauf erſt führt man die letzten 8 L. aus. An jedem äußeren Längeurandfge dieſts Teiles arbeitet man zwei Touren. Tour: i t. M. in die Schlinge,nd Q 6 L., f. M. in die nächſte Schlinge, vom an wiederholeit.nan 2. Cour: j f. M. in jede M. der vorhergehenden Tour. Der untere Facken-Ab rand wird aus fünf aneinander geſchloſſenen Streifen hergeſtellt. SurHerſtellung eines jeden Streifens ſchlägt man 32 L. an. Tour: s C.
ein übergehen, 2 St., fünfmal: 2 L., 1 L. übergehen, 2 St.; 15 L., die Arbeitſie wenden. 2. Cour: 2 St. in die erſte Lücke, viermal: 2 L., 2 St. in dient nächſte Lücke; 2 2 St. in die letzten 2 L. der 15 L.; 15 L., die Arbeitgen wenden. 5. Tour: 2 St. in die erſten 2 C der 15 L., fünfmal: 2 L.,fen. 2 St. in die folgende Lücke; 15 L., die Arbeit wenden. In der Weiſemit arbeitet man weiter, bis man zweiundvierzig Tonren ausgeführt hat. Dieen, dreiundvierzisſte Tounr wird in folgender Weiſe hergeſtellt: 2 St. in die Lückenge (ſtatt in die erſten 2 L. der 15 viermal: 2 L., 2 St. in die folgendetent, Lücke; 2 L., 2 St. in die letzten 2 L. der 15 L. Man nimmt nun ſtatt anind der rechten, an der linken Seite die Arbeit auf, wodurch man die Facke erem hält. Bis zur folgenden Facke ſind inkluſive dieſer beſchriebenen Tourten zwanzig Touren zu arbeiten. Die nächſten Zacken werden in der gleichenff Weiſe ausgeführt. Für den letzten Fackenteil arbeitet man einundvierzigen Touren. Die folgenden Streifen werden in der gleichen Art gearbeitetein und mit den Lfmb. ſtets an den vorhergehenden Teil angeſchloſſen Sind alleer Streifen fertig, ſo arbeitet man an die obere Kante drei Tonren. Tour:den 7 C. anſchlagen, 5 L. übergehen, 2 St., 7 L. an den erſten Lfmb. anſchließen,S 7 L., 2 St. in die erſten 2 L. der 7 L., 5 L die Arbeit wenden, 2 St.

he in die 7 L., 7 L. an den folgenden Lfmb. anſchließen, vom S an wiederholen. 2. Tour: 1 f. M. in den erſten Lfmb., 6 L. f. M. in den

ze. nächſten Lfinb. u. ſ. f.Zwiſchen den CLfmb. der hz inner ckenſpitze 5Hä inneren SackenſpitzAb- werden die 6 L. nicht geſt arbeiket. 5. Tour:M f. M. in jede M. dervorigen Tour. An

t die untere Kante arK. beitet man die gleichenS Fig. 5 und 6. 2Badeanzüge aus Cheviot oder Leinwand. drei Touren. Sodann

hen führt man noch 1 f.M.Cour aus und ar
t itet dann die Spitze in folgender Weiſe: j. Tour: f. M. in die erſte f. M., S L., 2 M. überj

e Fhen, 2 St. fünfmal: 2 2 M. übergehen, 2 St. 5 C. die Arbeit wenden. 2 St. in die erſte
gen icke, viermal: 2 2 St. indie folgende Lücke dreifaches Stäbchen in das erſte St. der vorigen
eht Kour die Arbeit wenden. 2 St. in die Lücke dreimal 2 2 St. in die nächſte Lücke; drei
e ſches St. in das erſte St. der vorigen Tour. Jn der beſchriebenen Weiſe wird die Arbeit fort
re Fſetzt, bis man nur mehr 2 St. in einer Tour zählt. Sodann arbeitet man 5 L., wendet die Arbeit

arbeitet der ſchrägen Fackenlinie entlang K. Jn jede L und in jedes Maſchenglied wird
K. ausgeführt. Hierauf 5 L., 2 L. übergehen, 12 f. M. Nun arbeitet man die zweite Facke
der gleichen Weiſe. Die Anordnung der einzelnen Hacken erſieht man aus Fig. 2.
2. Cour: Jede Zacke wird in folgender Weiſe umhäkelt: 7 f. M., 10 L. zurück

nd Fhend an die erſte f. M. anſchließen. In dieſen Lfinb. arbeitet man 7 f. M., Picot
en s f. M. in die beiden oberen Glieder der letzten f. M.) 7 f. M., 1 K.
ger die beiden oberen Glieder der ſiebenten f. M. Von Anfang an wiederholen. Die zweite
b. Alfte der Hacke wird in der gleichen Weiſe umhäkelt. Nach Ausführung der 5 f. M. de
d ſten Lfmb. arbeitet man den Ecklogen. Hierzu ſchlägt man 10 L. an, ſchließt zurück
t e hend an die 4 f. M. des vorhergehenden Bogens an und arbeitet in den ſo entſtandenen
der Efmb. 4 f. M. J Picot, 4 f. M., Picot, 4 f. M. Nun erſt wird der folgende Bogen
her Ppllendet. Die Beſatzbinde beſteht aus dreizehn Touren. Die j. Tour wird in die obere

hmale Kante der Streifen gearbeitet: 6 L., I St. in das erſte St. des Streifens, 4 L., f. M.
e N den nächſten Lfinb., 6 L., 1 f. M. in das folgende St., 6 L., 1 St. in die L., mit der

in 2 Luftmaſchenm e ſchlingen an Fig. 7. Gehäkelte Schürze. (Vaturgroße Spitze: Nr. 8.)
bei Bor e Se 9 e einander gean ſchloſſen ſind,6 L. 2c. In der beſchriebenen Weiſe wird weiter gearbeitet, bis man alle vier

C. Streifen verbunden hat. 2., 3. und 4. Tour: 1 f. M. in jede M. der vorhert e gehenden Tour. 5. Cour: 2 St. T 2 C. 2 M. übergehen, 2 St. in dieal nächſte M., vom L an wiederholen. 6., 8., 9. und 10. Tour: In dieſener S S Touren arbeitet man in jeder Lücke der vorhergehenden CTour 2 St., die man durche 2 S je 2 C. trennt. 12. und j8. Tour: f. M. in jede M. der vorhergehendene e Tour. An den beiden Längenſeiten der Schürze arbeitet man noch 1 f. M. Couren und eine Tour, die aus 5 f. M., 1 Picot beſteht. Iſt die Häkelarbeit fertig, ſo ſetztir: man zwiſchen die gehäkelten Einſätze ſchwarze Seidenſtreifen ein. Durch diedie Lückenreihe leitet man blaue, rote oder andersfarbige, z Ctin. breite Seidender bändchen. Eine Roſette ans dem gleichen Bande ziert eine Ecke des Gegenſtandes.
if Fig. 8. Naturgroße Spitze zu Fig. 7.
die e eke;

e Gemeinnütziges. e
r Tapeten abwaſchbar zu machen. Um Tapeten für das Ab-L. waſchen mit Waſſer und Seife geeignet zu machen, werden ſie mit nachſtehendemdie Lack überzogen: 2 Lot Borax, 2 Lot Stangenlack. Schellack. Körner oder ſonſtke; ähnlicher Lack werden in j2 Lot heißen Waſſers aufgelöſt. Jſt dann die Löſunglr durch ein feines Seihtuch gepreßt, ſo werden die Tapeten entweder vor oderen. nach der Bekleidung der Wände mit dieſem Lack überzogen und nach demnd vollſtändigen Trocknen mit einer weichen Bürſte gebürſtet, was ihnen einen feinenr Glanz giebt. Das Ueberziehen geſchieht zweimal und wird der zweite Ueberzugſo in der gewöhnlichen Weiſe mit einem Pinſel aufgetragen.kt,
die u



Seliger Ausgang
Das höchſte Glück hat keine Lieder,
Der tiefſte Schmerz hat keinen Laut,
Sie ſpiegeln beide ſtill ſich wieder
Jm Tropfen, der vom Auge thaut.

So einen ſich in ſtummen Zähren
Das höchſte Glück, das tiefſte Leid,
Bis ſie in Liebe ſich verklären,
Anbetend in Gottſeligkeit.

Julius Sturm

Augenentzündungen behandelt man durch
Augenbäder mit 20 Grad Reaumur Wärme und
10 Minuten Dauer. Die Augenbäder werden
morgens und abends genommen und danach die
Augen trocken getupft. Ueber Nacht legt man eine
zehnfache Kompreſſe, die in 18gradiges Waſſer ge
taucht wurde, auf. Rauch und grelles Licht müſſen
ſtrenge vermieden werden. Die Augen mit kaltem
Waſſer zu behandeln, iſt nicht anzuraten, weil da
durch der Blutzufluß geſteigert wird.

Gegen Kopſſchuppen hilft das tägliche Ein
reiben der Kopfhaut mit Franzbranntwein oder
Rosmarinſpiritus, indem man die Flüſſtgkeit auf
die hohle Hand ſchüttet und direkt auf den Kopf
bringt, worauf man mit der Hand die Kopfhaut
gelinde reibt.

Spitzwegerichſaft zu bereiten. Ein wirk
lich vorzügliches Mittel für Bruſtleidende, Huſtende
und hauptſächlich für kleine Kinder, die ſchwer
Arznei nehmen, iſt der Spitzwegerichſaft, den wir
nicht nur in den Apotheken kaufen, ſondern auch
ſelbſt bereiten können. Dazu pflücken wir eine
ziemliche Menge Spitzwegerich, der auf jeder Wieſe
wächſt und allgemein bekannt iſt. Wir waſchen
ihn raſch, trocknen denſelben auf einem Tuche ab
und wiegen ihn mittels eines Wiegemeſſers ganz
fein. Dann preſſen wir den Saft durch ein Tuch
heraus, nehmen Liter Saft, ebenſoviel guten
Honig und kochen das ganze nun knapp eine halbe
Stunde. Noch warm füllt man das Extrakt in
Gläſer. Der Kranke erhält täglich einige Eß
löffel voll davon. Dieſer Saft hält ſich ein
ganzes Jahr.

Für Haus und Familie.
Der Garken

2 e
Hamen von gefüllker Deterſilie zu

ziehen iſt das betreffende Beet zu unterſuchen, ob
ſich auch einfachblättrige oder weniger gut gefüllte
(gekrauſte) Pflanzen auf ihm befinden. In dieſem
Falle ſind dieſe zu entfernen, denn läßt man ſie
ſtehen, ſo erhält man einen minderwertigen Samen,
einen ſolchen, der neben gekräuſtblättrigen Pflanzen
a r gekrauſte und einfache mit hervor

ringt.
Die beſte Aflanzzeit für Coniferen (Nadel

hölzer) iſt die zweite Auguſt bezw. September
hälfte. Die Pflanzen wurzeln dann im Herbſt
noch ein und kommen ſo ungefährdet durch den
Winter. Vor Winterpflanzen von Coniferen, ſind
dieſelben nicht in Körben kultiviert, ebenſo vor der
Pflanzung ſolcher, welche im Nachwinter eine größere
Reiſe machten, wie die aus Holland bezogenen
Coniferen, welche gewiſſenloſe Baumſchulenbeſttzer
als ihre eigene Zucht verkaufen, ſei hierdurch nach
drücklich gewarnt. Anzuraten iſt es jedem Lieb
haber aus letzterem Grunde, beim Ankauf von Coni
feren, für welche regelmäßig ein gutes Stück Geld
auszugeben iſt, zu fragen, ob man ihm ſelbſtge
zogene oder holländiſche Conifereren zum Kaufe
anbietet. Iſt eine Herbſtpflanzung nicht möglich,
ſo nehme man dieſelbe April bis Ende Mai vor,
dann alſo, wenn der Trieb beginnt, denn auch zu
diefer Zeit gepflanzte Coniferen wachſen ſofort an
und geſund weiter.

um gelegter Pflaumen in eine mit
Butter ausgeſtrichene und init Semmel beſtreute

mehr wahrnimmt. Das

Form. Die oberſte Teigſchicht beſtreut man mit
Zucker und Zimmt, belegt ſie mit Butterklümpchen
und bäckt eine halbe Stunde

Gehackter Weißkohl mit Sahne. Die von
den Rippen befreiten Kohlblätter werden gewaſchen,
blanchiert, gut ausgedrückt und grobkörnig gehackt,
mit einer feingehackten und in Butter weißge
ſchwitzten Zwiebel, Fleiſchbrühe und in wenig Salz
auf gelindes Feuer geſetzt, gut zugedeckt und unter
öfterem Umrühren langſam weich und kurz einge
ſchmort. Dann kocht man von Sahne und etwas
Weißmehl eine dickſeimige Sauce, vermiſcht dieſe
mit dem Kohl und fügt ein wenig Zucker, Muskat
nuß und Pfeffer hinzu; nun läßt man den Kohl
noch ein Weilchen ganz ſacht ſchmoren. Nach Ge
ſchmack kann man den Zucker auch weglaſſen.

Geſchmorte Gurken. Die Gurken werden
ſauber geſchält, der Länge nach in vier Teile ge
ſchnitten und nach Beſeitigung der Kerne in Stücke
von beliebiger Größe geſchnittlen, welche man mit

Salz mengt und ſo einige Stunden ſtehen läßt.
Dann läßt man etwas Butter in einer Kaſſerolle
gelb werden, thut die abgetropften Gurken nebſt
etwas Eſſig und ein wenig Fleiſchbrühe hinzu,
ſchmort ſie auf gelindem Feuer weich, vermiſcht ſte
mit einigen Eidottern, welche mit etwas Eſſig und
WMehl klaärgequirlt ſind, läßt ſie damit noch ein
Weilchen ſacht ziehen und thut das etwa noch
fehlende Salz und ein wenig Pfeffer daran; auch J 9
n man nach Belieben die Gurken mit Zucker
üßen.

Einmachen von Jrüchten und Gemüſen.
Schneidebohnen in Flaſchen. Friſch
geſchnittene junge Bohnen werden ſofort unge 5
waſchen in weithalſtge Flaſchen gefüllt; damit recht J
viel hineingehen, empfiehlt es ſich, die Flaſchen a
tüchtig auf den Tiſch zu klopfen. Sobald ſie ge 9
füllt ſtnd, werden ſie verkorkt und verſtegelt und
an trockenem, kühlen Ort verwahrt. Beim Gebrauch
werden ſie genau wie friſche behandelt. d

Das inlegen der Früchte inKognak. Früchte aller Art in Rum einzulegen,
iſt hinlänglich bekannt, doch iſt Kognak viel ge
eigneter hierzu. Rum, auch guter, echter Rum,
mit feinem, juchtenartigen Geſchmack und Geruch,
verdirbt das feine Aroma der Früchte; ganz anders
verhält es ſich jedoch, wenn man die Früchte in
Kognak einlegt. Guter Kognak wird von Wein
Deſtilliert und nimmt ſeines milden und angenehmen
Geſchmackes wegen leicht das Aroma der Früchte
an, ſodaß man ſchon nach kurzer Zeit von einem
Kognakgeſchmack bei eingelegten Früchten nichts

Einlegeverfahren iſt ſehr
einfach. Man nimmt gute, reife Früchte, reinigt
dieſelben und legt ſie dann, mit geſtoßenem, guten
Zucker ſchichtenweiſe in ein Einmacheglas, gießt J
alsdann den Kognak darüber, verſchließt das Glas
gut und ſtellt es an einen kühlen, trockenen Ort. d

G Für die kleine Welt.
Kreuz Rätkſel. 17
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die

1. ſpaniſche Provinz,
2. Landſchaft in Kurland,
3. Stadt in Bayern.

Scherzfrage.

Welche Tracht iſt die verbreitetſte

wage und ſenkrechten Reihen gleichlautend bezeichnen

Verſchieberätſel.
Die nachfolgenden Worte ſollen ſeitlich ſo ge

rückt werden, daß die beiden Längsreihen von oben
nach unten geleſen die Namen eines der größten
jetzt lebenden Phyſikers und eines Ingenieurs er
geben. Die Worte ſind: Seelenpein,
Riffkoralle, Mausfalle, Joel, Einlaß.

Kreuz-Rätſel.

In jeder Wohnung, noch ſo klein,
Wird ſtets 1 4 zu finden ſein.
4 1 dagegen ohne Wahl
In jedem Städtchen nur ein Mal.
4 2 ſitzt drin, ſtudiert und denkt,
Wie alles man zum beſten lenkt.
Es muß 1 2 die Hausthür ſchließen,
Auch Kohlen tragen, Blumen begießen.
3 1 bezieht der reiche Mann,
Wenn er die Stadt verlaſſen kann.
3 2, der ackert, pflügt und mäht,
Arbeitet wohl von früh bis ſpät.
3 4 ein Ritter ohne Tadel,
Loyal, galant von altem Adel.

Diana,

u

a

(Auflöſungen folgen in nächſter Numimer).

Auflöſungen aus letzker Aummer.

Diamanträtſel:
C

d g S d

l i d le n

J

d v a m a aje

d i a m a n t ad

a m a n d Lſ

i n n ſ n

t

d

e e e e n Cinſen, Saale e, Napf, Eliſe Apfelſine,Silbenrätſel: Thee, Reh, See Dhereſe. e d
Ordnungsrätſel: Richard Wagner Scherzfrage: Das Jrrlicht verführt die Leute bei Nacht, L
das Wirtshausſchild bei Tage.

h c

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt nd heraus egeb, o Jo Schwerins Verlag Aktjengeſellſch. er. in Holzmarkttr. T
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